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Amtliches. 
Nu Derlin, 23. Mal. Se. Maj. der König haben Aller näbigf 
Plascer Krafft zu Weeze im Kreiſe Geldern, den Rothen A 
ei r Klaſſe mit der Schleife, den Pfarrern Adam zu Hof, im Kreiſe Kaſſel, 
denkamp u Stuckenbrock, im Kreiſe Paderborn, und Sticker zu 
Rt, im frei Neuß, den Rothen Adler. Orden vierter Klaſſe, dem Ober- 
Ange ntteifter Ullrich zu Rordhauſen den Charakter als Geheimer Regie 
1 9Nath, und dem Stadt- und Kreisgerichts⸗ Rath Haberkorn in Dan- 
Fan Charakter als Geheimer Juſtiz-Rath, ferner dem Haupt» Bollamts- 
die danten Steinike zu Harburg den Charakter als Rechnungs⸗ Roth, ſo⸗ 
Adem Bureau-Vorſteher Ladner bei der Provinzial⸗Steuer⸗ Direktion in 
In den Charakter als Kanzlei» Rath, ſowie den Ober » Steuer Inſpektoren 
Leber in Landsberg a. W. und Stock in Hannover den Charakter als 
+ Rath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
lu Kiel, 24. Mai. Die Feſtlichkeiten ſind auf's Glänzendſte ver⸗ 
men Vormittags Schiffsbeſichtigung unter dem Salut der Ka⸗ 
et. Paradeaufſtellung auf den Ragen Rach dem a wurde 
nl der Gefion ein Ausflug nach Friedrichsort gemacht. Beim Diner 
dine zahlreiche Toaſte ausgebracht, Admiral Jachmann auf den 
dad den Begründer der deutſchen Seemacht. Dechend auf das 
Aal lament, Waldeck auf die Gaſtgeber, Völk auf die au dem 
Aparlament zurückkehrenden Miffionäre des Deutſchthums, 9 ¼ Uhr 
uhrt, 11 Ankunft in Hamburg, woſelbſt enthuſiaſtiſcher Empfang. 
Paris, 24. Mal. „Konſtitutionnel“ erklärt ſich ſehr befrie- 
Wen der neneften Throurede und konſtatirt deren genaue Ueber⸗ 
mung mit dem Geiſt des Prager Friedens. 


Die Thronrede. 


geruht: 


Fi. „Die Berliner Thronreden, fo häufig fie ſich im Laufe des letz⸗ 


ahres bei der Komplicirtheit unſerer parlamentariſchen Ein⸗ 
ngen auch wiederholt 52985 ſind doch für Europa jetzt ein Ge⸗ 
Jede von ihnen iſt eine politiſche 
Fat, die Deutſchland der Verwirklichung des Gedankens ſeiner 
det und Freiheit näher führt. Vergleichen wir die Rede, wo⸗ 
Konig Wilhelm das Zollparlament eröffnete, mit der heute mit⸗ 
heilten Schließungsrede, jo erkennen wir einen erfreulichen Fort⸗ 
kt an Klarheit und Beſtimmtheit des Ausdrucks über die Ziele 
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1 al n Sin betont, „we heb ge 

ammengehörigkeit“ aller Stämme betont, „ es 
2 — een an Kraft zunehmen wird, wenn wir 
in den Vordergrund zu ſtellen, was uns 
a und zurücktreten zu laſſen, was uns trennen könnte“ indem 
dem Könige von Preußen übertragenen Prärogativen die 
pflicht“ gegenüberftellt, welche dieſer Fürſt angeſichts der 


1 kan 
n Stämme damit übernommen hat. 


ker Wie dieſe Ehrenpflicht dem Könige einerſeits die volle Achtung 
mit den deutſchen Regierungen geſchloſſenen Verträge auferlegt, 

letet ſie andererſeits, das in allen deutſchen Volksſtämmen zum 
I, ru kommende Einheitsgefühl zu achten und zu pflegen und 
ber, unberufene Einmiſchung des Auslandes gegen die Formen, 
N das Einigungsbeſtreben der Nation annimmt, zurückzuweiſen. 
die können mit dem Grafen Bismarck ſagen, daß ein Appell an 
| ke, durcht in einem deutſchen Herzen niemals Wiederhall fin- 
In perbe, wir dürfen aber auch hinzufügen, daß der deutſche Mann 
ber n keine vom Auslande uns zugefügte Demüthigung ertragen 
bd Das haben wir, wenn nicht im ganzen Laufe der Zollpar⸗ 
oe överhandlungen, jo doch in den leßten Tagen erkannt, daß, 
ka Deulſchland es mit dem Auslande zu thun hat, der Schwabe 


ö Dan der Seite des Märkers ſteht. Nicht einmal die ſogenannten 


ſchen nlariſten entkräften dieſe Zuverſicht, welche ſich in den feſt⸗ 
ben Vereinigungen der letzten Tage ſo eklatant bekundete. Die 
| Zollparlament gegebenen Feſte dürfen in dieſer Rückſicht ihre 
de Bedeutung beanſpruchen; ſie knüpfen ein Band der gegen⸗ 
den Sympathieen, indem ſie alte Vorurtheile zerſtören. 
if Der Süddeutſche wird Berlin mit anderen Gefühlen ver⸗ 
M. en, als die waren, mit welchen er angekommen. Er hat die ver · 
badi norddeutſche oder Berliner Arroganz, welche Süddeutſch⸗ 
bloß annektiren wolle, um es nach Laune zu gängeln, nicht ge⸗ 
8 den, ſondern ernſte, gediegene Männer, welche in der vollen 
drin ung Deutſchlands einen Vortheil Aller ſehen, er hat ſich 
x können, wie fern unſer ln von eitler 
bij ſchucht, die Kräftigung und Hebung Deutſchlands als Ge⸗ 
ensſache und das größte Intereſſe der Nation auffaßt. Er wird 
in Kiel mit dem Stolze erfüllen, einer Macht anzugehören, die 
dein kurzer Zeit den meerbeherrſchenden Mächten zugeſellen und 
Flagge in allen Zonen ſchützen wird, dabei ſich aber auch ſagen, 
an habe ich nur vollen Antheil als Mitglied des deutſchen Bun⸗ 
Yu lhate. So wird das Gefühl ſeiner Anhänglichkeit an dieſen 
ap eöftant mit jedem Schritte wachſen, der ihn mit 5 
des duehmen läßt, was Preußen gethan, um die Einheit und Größe 
deulſchen Vaterlandes vorzubereiten. Die Süddeutſchen mußten 
nach dem Norden kommen, um ihre Vorurtheile abzulegen; 
liegt die politiſche Bedeutung des Zollparlaments. 


d ena e ae deren mitnehmen, Bier. 
en iel die Ueberzeugun | 
die m aus Berlin und Kiel die Ueberz lands ſchüttt, und ohne 


N Macht, welche alle Intereſſen Deulſch 
Ben vermöge der Süden nichts. 


und ſo eben unmittelbar auf die Thronrede, vielleicht, um 


dachte wenigen verwirrten Köpfe, welche die Dinge anders be⸗ 


— 


ler⸗Orden 


deutſchen, von unſerem Königshauſe repräſentirten Politik, 


tie das „bruder . 


Dienſtag den 26 Mai 1868. 


">ofener Beilung 


120. 


ISnferate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnigmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er» 
& ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen, 


deren wohlthuenden Eindruck zu verwiſchen, wieder ihren Ruf nach 
Abſonderung erheben, können dieſe Ueberzeugung um ſo weniger er⸗ 
ſchüttern, als ſie ſelber weder von einem bestimmten Princip, ſon⸗ 
dern nur von ihren auf den ſeparateſten Gebieten liegenden egoiſti⸗ 
ſchen Motiven ausgehen, noch wiſſen, was ſie wollen, oder im Stande 
ſind, etwas Haltbares zu ſchaffen. 


Preußen. W. I. B. Berlin, 24. Mai. Die Mitglieder 
der ſüddeutſchen Fraktion des Zollparlaments haben eine Erklä⸗ 
rung an ihre Wähler erlaſſen, welche über das Auftreten der Frak⸗ 
tion Rechenſchaft giebt, und hervorhebt, daß der Eintritt in den 
Norddeutſchen Bund weder die Einigung noch die konſtitutionelle 
Freiheit fördern würde. Die überwiegende Bevorzugung der Mi⸗ 
litärzwecke im Nordbunde beeinträchtige die Pflege der geiſtigen und 
materiellen Intereſſen. Saft allen Parteien nrdlich des Mains 

elte die Unterwerfung der Südveutſchen Staaten nur als Zeitfrage. 

em gegenüber jet thatkräftige Bewahrung ſüddeutſcher Selbſtſtän⸗ 
digkeit mit der Erfüllung der nationalen Pflicht in Einklang zu 
ſezen. Der Weg hierzu ſei entſchieden freifinnige Politik und feſte 
Verbindung der Südſtaaten. Für die Regierungen und das Volk Süd⸗ 
deutſchlands ſei es geboten, aus haltloſer Vereinzelung herauszutreten, 
über gemeinſames Handeln, insbeſondere auch wegen militäriſchen 
Schußes des Südens ſich zu verftändigen, innerhalb des Zollvereins 
ſich durch gleichmäßiges Vorgehen zur Geltung zu bringen und zu 

emeinnützigen Inſtitutionen die Initiative zu ergreifen. Die be⸗ 
ende Verträge berechtigen zu dieſem Wege. Die Sammlung 
der ſtaatlichen Kräfte Süddeutſchlands trete keinem andern Theile 
der Nation feindlich entgegen. 

— In der am Freitag ſtattgehabten Sitzung des Zollbun⸗ 
des rathes, die unter dem Vorſitz des Grafen Bismarck abgehalten 
wurde, gab, nachdem das Reſultat der Verhandlungen über den Zoll⸗ 
anſchluß Lübecks von dem Geh. Finanzrath v. Thümmel vorgetra⸗ 

en und von der Verſammlung einſtimmig genehmigt war, der 
enator Curtius im Auftrage des Senates die Erklärung des Bei⸗ 
tritts Lübecks zum Zollvereine ab. Die Amendements des Zollpar⸗ 
laments zu dem Geſetz über die Tabaksſteuer wurden auf den Vor⸗ 
trag des Staatsraths v. Weber genehmigt. Endlich wurden admi⸗ 
niſtrative Anordnungen über den Vollzug des Handels vertrages mit 


bier: Bus egen 
it zerfe den Auſtoß gegebe ble Ein⸗ 
8 verantwortli es⸗Finanzmir es von 


Sung eines ver Bun 
Neuem in Erwägung zu ziehen. Die Wünſche der parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſe ſcheinen, nach dem, was ſonſt darüber verlautet, zu ur⸗ 
theilen, bis zu einem gewiſſen Punkte mit dem Reſultate der bis⸗ 
herigen Erfahrungen auf dem Gebiete der Verwaltung zuſammen⸗ 
utreffen. Seitdem die Reſſorls des Krieges und der Marine voll» 
ſtändig auf den Bund übergegangen find, iſt ſelbſtverſtändlich die 
Kontrole, welche bis dahin das preußiſche Finanzminiſterium über 
dieſe Verwaltungszweige ausgeübt hat, illuſoriſch gemacht oder gänz⸗ 
lich beſeitigt worden, ohne daß von Seiten des Bundes, d. h. des 
Bundeskanzlers, eine anderweitige Kontrole ſich als ausführbar er⸗ 
wieſen hätte. Es kommt dazu, daß die thatſächliche Verſchmelzung 
der Bundeskaſſe mit dem preußiſchen Finanzminiſterium eine Reihe 
von praktiſchen Unzuträglichkeiten im Gefolge hat; daß Anforderun⸗ 
gen, welche an die Bundeskaſſe geſtellt und von dieſer nicht befrie⸗ 
digt werden können, dem preußiſchen, über größere Mittel verfügen⸗ 
den Finanzminiſter zur Laſt fallen. Es liegt auf der Hand, daß 
ein verantwortlicher Bundes⸗Finanzminiſter bei den Anforderungen, 
welche an die Bundeskaſſe von einzelnen Reſſorts geftellt werden, 
ebenſo wie bei denjenigen, welche die Bundeskaſſe an die Zahlungs 
pflichtigen ftellen muß, eine bei weitem freiere und rückſichtsloſere 
Stellung haben müßte, als der preußiſche Finanzminiſter bisher 
gehabt hat. Die Scheidung der Bundes: Finanzverwaltung von 
der preußiſchen dürfte ſich demnach auch ſchon von dieſem Stand⸗ 
punkt aus dringend empfehlen, ohne der Auffaſſung Raum zu ge⸗ 
ben, als ſei damit ein durchaus unberechtigtes Mißtrauensvotum 
egen die preußiſche Verwaltung in irgend einer Weiſe beabſichtigt. 
achdem die Fortentwickelung der Bundes ⸗Inſtitutionen ſich vom 
konſtitutionellen wie vom praktiſchen Standpunkt aus als nothwen⸗ 
dig erwieſen ber wird die Initiative, gleichviel, von welcher Seite 
und von welchem Geſichtspunkte aus, nicht lange auf ſich warten 
laſſen. 

f — Der erſte Präſident des Appellationsgerichts zu Inſter⸗ 
burg, v. Goßler, iſt, wie die „Kreuzztg.“ hört, zum Chef⸗ 
Präfidenten des oſtpreußiſchen Tribunals in Königsberg, der bis⸗ 
herige Vicepräſident dieſes Tribunals, Dr. Becker, zum erſten 
Pröſtdenten in Inſterburg ernannt. 

— Der von dem Miniſterial⸗Direktor Frhr. v. d. Recke er⸗ 
betene Abſchied iſt demſelben — wie die „B. B.⸗Z.“ ſchreibt — in 
der Form ertheilt worden, daß er zunächſt bis zum Monat Auguſt 
beurlaubt iſt und erſt dann definitiv verabſchiedet wird. Man hört, 
daß zu feinem Nachfolger der Geh. Ober⸗Regierungsrath Maybach 
beſtimmt ſein ſoll. Derſelbe war Jahre hindurch vortragender Rath 
im Handels⸗Miniſterium und zwar in der Abtheilung füc Eiſen⸗ 
bahnweſen, fungirte dann als königlicher Direktor der Oſtbahn und 
iſt z. 3. Vorſitzender der königlichen Eiſenbahn⸗ Direktion zu Han⸗ 
nover. Es dürfte für die Geſammtleitung des Eiſenbahnweſens 
nicht leicht eine geeignetere mit den einſchlägigen Verbältniſſen durch 
und durch vertraute Kraft ſich finden laſſen. 

— Am 18. Mai ſtand beim erſten Senat des Obertribunals 
der Schlußtermin in der . e ee wider 
den Abg. Tweſten in. Die Sache betraf Reden, welche Tweſten 
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im Jahre 1866 in hieſigen Wahlverſammlungen gehalten hatte, 
und das Kammergericht hatte wegen „unwürdigen“ außeramtlichen 
Verhaltens auf eine Geldſtrafe von 100 Thlrn. erkannt. Gegen 
dies Erkenntniß war von beiden Seiten appellirt, der vom Grafen 


zur Lippe auf Kaſſation gerichtete Antrag indeſſen vom jetzigen 


uſtizminiſter Dr. Leonhardt zurückgezogen. Das Obertribunal hat 
das erſte Erkenntniß beſtätigt. — Nachdem mit dieſer Verurthei⸗ 
lung die lange Reihe der ſeit dem Jahre 1862 gegen ihn anhängig 
geweſenen politiſchen Unterſuchungen ihren Abſchluß gefunden, hat 
der Abg. Tweſten ſeine Entlaſſung aus dem Staats dienſt 
beim Juſtizminiſterium beantragt. 
— Ducch eine im geſtrigen „Staatsanzeiger“ enthaltene Ka⸗ 
binets⸗Ordre vom 8. d. Mts. iſt der Weſtpreußiſchen Land⸗ 
j 00 10 5 Ermächtigung zur Emiſſion 4½ procentiger Pfandbriefe 
ertheilt. 
— Durch Kabinetsordre vom 29. v. M. iſt genehmigt, daß zur Abtragung 
der Staatsſchuld, welche in Gemäßheit des Wiener Friedens vertrages vom 30. 
Oktober 1864 von den Elbherzogthümern mit 21,750,000 Thlr. an das König- 
reich Dänemark zu entrichten if, Schuldverſchreibungen zu 1000 Thlr., 500 
Thlr., 300 Thlr., 100 Thlr. und 50 Thlr., verzinslich zu 4 Procent vom 1. 
Januar d J. ausgegeben werden. 


— Die durch mehrfache Anträge aus dem Schooße der Provinzialſtände 
verſchiedener Provinzen bereits zum Gegenſtande legislativer Erwägungen ges 
wordene Frage, ob und inwieweit ein Bedürfniß vorliege, im Wege der Geſetz⸗ 
gan eine Beſchränkung des zu frühen und leihtfinnigen ingehens 
von Ehen herbeizuführen, iſt vor Kurzem wieder in Anregung gebracht wor⸗ 
den. Die früher gemachten Vorſchläge, welche darauf hinausgingen, das hei⸗ 
rathsfähige Alter der Regel nach auf das 16 für das weibliche, und auf das 
24. für das männliche hinauszurücken und Mannsperſonen zwiſchen dem 20. 
bis 24. Jahre die Verheirathung nur ausnahmsweiſe nach einer zu ertheilenden 
Dispenſation zu geſtatten, ſind nicht allgemein haltbar erachtet worden. Es 
ſollen nun von den Verwaltungsbehörden nähere Erörterungen bez. Gutachten 
über dieſen Gegenſtand eingefordert werden. 

— In einem hier ſchwebenden Prozeſſe hat der Civil⸗ Senat des königl. 
Kammergerichts in Uebereinſtimmung mit der erſtinſtanzlichen Entſcheidung 
angenommen, daß die Friſt zur Einle — eines Rechtsmittels nur dann ge⸗ 
wahrt ſei, wenn das bezügliche Schriften innerhalb der geſetzlichen Friſt von 
demjenigen Beamten präfentirt worden, der dazu vermöge der Geſetze oder in 
Folge beſonderen Auftrages berechtigt ſei, und daß mithin der Präſenta⸗ 
tionsvermerk anderer Gerichtsbeamten zur Wahrung der Friſt nicht aus⸗ 
reichend wäre. 5 
— Der von uns erwähnten Feier zu Ehren des Zollparlaments 
in der hieſigen Börſe folgte geſtern Abend auf Tivoli ein Feſt, 
das den Mitgliedern des Zollparlaments aus Süddent galt. 
Es genügt zur Charakteriſtrung die Mittbeilung: daß eich die Fe 
gu einen; Wirklichen Volksteſte. u einer Nr ve 
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in n ore geftätrket Sekfammtung repräſentirte außer 
etwa BU erſchieneuen Parlamentsmitgliedern von jenſeits des Main 
einen großen Theil Norddeutſcher Abgeordneter und aus allen Be⸗ 
rufsklaſſen und Parteiſchattirungen wohl außerdem an 500 Per⸗ 
ſonen. Wir ſahen die Beamtenwelt, die ſtädtiſchen Behörden, 
Gelehrte, Künſtler, Schriftſteller, Fabrikanten, Kaufleute, Ban⸗ 
quiers, kurzum die Bürgerſchaft Berlins in reicher Anzahl vertreten. 
Luſt und Leben und vor Allem ein herziger Zug war das Gepräge 
des Abends. Prof. v. Holtzendorff begrüßte zuerſt die ſüddeutſchen 
Brüder, ein zweiter Toaft vom Kämmerer Frhr. v. zu Rhein aus 
Würzburg galt dem geſammten Deutſchland, Prof. Bluntſchli aus 
Heidelberg brachte Berlin, das ſich nunmehr wirklich zur Weltſtadt 
entwickelt habe, ein Hoch. Dr. Berthold Auerbach, der zum Nord⸗ 
deutſchen naturaliſirte Süddeutſche, begann mit der Erklärung des 
ſüddeutſchen Ausdrucks: „Eigenbrödler“, betonte das Geiſtige des 
Zollparlaments, erinnerte an die Philoſophen Hegel, Boeckh und 
Schelling, deren Wiege in Süddeutſchland ſtand, und ſchloß mit 
Schillers Wort: „Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern“. 
— Hofgerichts⸗Advokat Metz aus Darmſtadt ließ die Dame Ger⸗ 
mania leben, während Dr. Bamberger aus Mainz der Mainlinie 
ein Pereat brachte. Geh. Obertribunals⸗Rath Waldeck warf hiſto⸗ 
riſche Rückblicke auf den Maimonat zu verſchiedenen Zeiten und 
weihte dem Mai ſein begeiſterndes Wort; Advokat Dr. Völk aus 
Augsburg gedachte bei Beſprechung der Nationalfarben Schwarz⸗ 
Roth Silber der ehemaligen Schwarz⸗Roth⸗Gold und ihrer Träger. 
Prof. Dr. Sepp aus München drang bei der ſpäter wachſenden Un⸗ 
ruhe ebenſo wie der Buchhändler Franz Duncker mit ſeinen Worten 
nicht mehr durch. Die Verſammlung blieb bis lange nach Mitter⸗ 
nacht zuſammen und trug, deß ſind wir ſicher, einen neuen 
Bauſtein mit herbei, daß ein herrlicher Sonnenaufgang bald einem 
einigen Deutſchland anbreche. f 

— Die hieſige Kaufmannſchaft hat das von dem Hauptſteuer⸗ 
amt ausgearbeitete, und den Handelskammern und Kaufmannſchaf⸗ 
ten Preußens zur Begutachtung überſandte Regulativ in Bezug auf 
die Bewilligung von fortlaufenden Konten unter Hinzuziehung von 
Manufaktur⸗Großhandelsfirmen berathen und mit geringen An⸗ 
ſtänden als zweckentſprechend erkannt. . 

— Der ar „Staatsanzeiger“ enthält die Genehmigung des Statuts 


für das Berliner Pfandbrief ⸗Inſtitut. 

— Die „N. A. 3.“ ſchreibt: Die vielbeſprochene Volksver⸗ 
ſammlung vom 14. d. Mts. wird, wie wir hören, hierorts keinerlei 
gerichtliche Schritte im Gefolge haben. Es gilt dies ſowohl von 
den aufgetretenen Rednern, als von der Wiedergabe der Reden durch 
die del e. Daß dem entgegen am Rhein ein Blatt wegen des 
Einleitungs⸗Vortrages des Buchhändlers Jonas mit Beſchlag be⸗ 
legt, haben wir bereits gemeldet. Ob daraus dort eine Verfolgung 
entſtehen wird, bleibt a zzuwarten: jedenfalls können wir das Ver⸗ 
halten der hieſigen Behörden nur als das richtige anerkennen. — 
Derartige Ausſchreitungen erregen allerdings Haß und Verachtung, 
aber doch nur gegen die Excedenten. 

— Sm Auſchluß an die anbefohlenen Veränderungen in der 
Ausrüſtung und Bekleidung der Kavallerie ſind wei⸗ 
tere Erleichterungsmaßnahmen dahin getroffen, daß unter Einfüh⸗ 


ae 
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rung einer neuen Probe von Kartouchen die darin mitzuführende 


Munition künftig bei den Küraffieren und Ulanen auf 10 Patro- 


nen, dagegen bei den Dragonern und Huſaren auf 20 per Kopf 
verringert werden ſoll. 5 

— Die Partikulariſten in Hannover beabſichtigen den auf den 
27. d. M. fallenden Geburtstag des Exkönigs Georg zu einer Wel⸗ 
fen⸗Demonſtration auszubeuten. 

— Die 50 Theſen des Prof Michelis in Allenſtein, worin er u. A. 
die Aufhebung des Konkordats billigte, find auf den Index der vom Papſte ver- 
botenen Schriften geſetzt worden. 

— Es wurde kürzlich darauf hingewieſen, daß Holland ſeinen 
Verpflichtungen in Betreff der Schleifung der Feſtung Luxem⸗ 
burg nicht nachkomme. Holland entſchuldigt ſich jetzt damit, daß 
zu dieſer Operation 30 Millionen nothwendig wären, eine Summe, 
welche dem König nicht zur Verfügung ſtände. Außerdem beruft 
ſich die Regierung auf den Vertrag, in dem eine Friſt für die De⸗ 
molirung nicht feltgefept ſei. 

— Aus Schwerin wird berichtet: Die Regierung des Groß⸗ 
herzogthums hat beim Zoll⸗Bundesrathe — in Gemäßheit der für 
den Eintritt in den Norddeutſchen Bund geſtellten Bedingung — 
die Gewährung einer Entſchädigung für den Wegfall des har der 
Berlin Hamburger Eiſenbahn erhobenen Tranſitzolles beantragt. 

Altona, 24. Mai. Die Theilnehmer an der Feſtfahrt des 
Bundesraths und des Zollparlaments nach Kiel trafen heute um 
halb 7 Uhr auf dem Altonaer Bahnhof ein. In dem Hauptſaal 
deſſelben hielt der Bürgermeiſter von Altona, Herr v. Thaden, eine 
Rede, in welcher er die Vertreter des deutſchen Volkes als Boten 
des Friedens und des Völkerfrühlings begrüßte und ein Hoch auf 
ein glücklich vereinigtes Deutſchland ausbrachte. Herr Chapeau⸗ 
rouge aus Hamburg wiederholte die Einladung zu einer Morgen in 
Hamburg zu veranſtaltenden Feſtlichkeit. 

Breslau, 23. Mai. Das hieſige Kreisblatt ſchreibt unterm 
22. Mai: „Heute mußten wieder die Arbeiten an der Michaelis⸗ 
Kirche ſiſtirt werden, weil ſich auch an dem noch ſtehen gebliebenen 
Thurme größere Riſſe zeigten und der Einſturz deſſelben als gewiß 
anzunehmen iſt.“ 

Frankfurt a. M, 23. Mai. Der Kronprinz von Dänemark 
kehrt heute Mittag von einem Ausfluge nach dem Schloſſe Rum⸗ 
penheim hierher zurück und wird morgen nach London weiterreiſen. 

Frankfurt a. M., 24. Mai. Die „Frankfurter Ztg.“ ent⸗ 
hält eine Privatdepeſche aus Paris, nach welcher das dortige Syn⸗ 
dikat der Wechſelagenten dem Fürſten Metternich für den Fall einer 
Beſteuerung der öſtreichiſchen Werthpapiere, deren Ausſchluß von 
der Pariſer Börſe in Ausſich eſtellt hätte. 

Kiel, 24. Mai. Die Mitglieder des Bundesraths und Zoll⸗ 
parlaments trafen um 10 Uhr hier ein und begaben ſich an Bord 
des Dampfkanenboots „Chamäleon“ und der Dampfſchiffe „Rhein“ 
und „Vorwärts“, um die Flotte und die Marine⸗Etabliſſements zu 
beſichtigen. Die, Gefion“ ſalutirte. Am Bord der letzteren wird 
ein Deſeuner, in Bellevue das Diner ſtattfinden. 

Potsdam, 28. Mai. Mittelſt Extrazuges trafen auf Ein⸗ 
ladung Sr. königlichen Hoheit des Kronprinzen heute Abend 7% 
Uhr, von Berlin kommend, die Mitglieder des Zollparlaments 
anf der Wildparkſtation beim neuen Palais, dem Sommer ſite 
der kronprinzlichen Samitte, ein und begaben ſich in den bereit 
ſtehenden Equipagen nach dem Palais. Auf dem Raſenplatze vor 
demſelben hatte Se. königliche Hoheit eine glänzende Illumination 
veranſtalten laſſen, zu welcher mehr als 17,000 Lämpchen verwandt 
waren. Auf dem Podeſt des Palais ſah man bei der glänzend 
hellen Beleuchtung die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften ſowie 
die eingeladenen Säfte umherwandeln. Kurz nach 9½ Uhr fuhren 
die Mitglieder des Zollparlaments wieder mittelſt Extrazuges nach 
Berlin zurück, um ſich von dort nach Kiel zu begeben. 

Thorn, 21. Mai. Schulze⸗Delitzſch kam vorgeſtern Mit- 
tag von Preuß. Holland hier an und wohnte bei dem hieſigen Abg. 
Weeſe. Um den hochverehrten Gaſt zu ehren, hatte ſich eine zahl⸗ 
reiche Geſellſchaft, groͤßtentheils Mitglieder des Vorſchußvereins mit 
ihren Familien, in einem Gartenlokale verſammelt, in welchem die 

andwerker⸗Liedertafel zur Unterhaltung durch Geſangvorträge in 

eſter Weiſe beitrug. Fer dieſe Aufmerkſamkeit dankte Herr S. in 
einer Anſprache, welcher Seitens der Anweſenden ein dreimaliges 
Hoch auf den Gaſt folgte. — Geſtern fand der Genoſſenſchaftskag 
des Verbandes der Genoſſenſchaften unſerer Grenzkreiſe ſtatt. Der 
Verband wird ſich, da die Zahl der Vereine zu klein iſt, auflöſen 
und die Vereine werden ſich den größeren Provinzialverbänden an⸗ 
ſchließen. Heute früh iſt Schulze⸗Delitzſch nach Pommern abgereiſt. 
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Hamburg, 24. Mai. Zu Ehren der heute Abend aus Kiel 
zurückkehrenden Mitglieder des Bundesraths und des Zollparlaments 
wird das Alſterbaſſin glänzend erleuchtet ſein. Für Morgen iſt 
Seitens eines aus Senatoren und Bürgern zuſammengetretenen 
Komites eine Luftfahrt auf der Elbe und ein Feſtdiner veranſtaltet, 
zu welchem ein Anſchlag in der Börſenhalle einladet. 


Deſre ich. 

Wien, 21. Mai. Dem Vernehmen nach, berathſchlagten die 
polniſchen Abgeordneten in ihrer geſtrigen Klubſitzung über 
die Stellung, welche ſie im Hauſe angeſichts der Vorlage des Mi⸗ 
niſters des Innern über die eventuelle Vornahme von unmittelbaren 
Wahlen in den Reichsrath einnehmen ſollen. Nach längerer Be⸗ 
rathung wurde beſchloſſen, an der Beſchlußfaſſung des in Rede 
ſtehenden Geſetzes gar nicht Theil zu nehmen. 

Wien, 23. Mai. In der heutigen Sitzung des Reichsraths 
wurden die Berathungen über das Budget zu Ende geführt. 
Sämmtliche Poſten zur Deckung der einzelnen Etats wurden be⸗ 
willigt. Die Geſetzentwürfe betreffend die Kontrole der ſchweben⸗ 
den und konſolidirten Staatsſchuld, ferner die Ausprägung der 
Scheidemünze und die Einziehung der Münzſcheine wurden ange— 
nommen. 

Wien, 23. Mai. Der Budgetausſchuß hat in heutiger Sitz⸗ 
ung den Generalbericht Skene's angenommen, worin ausgeſprochen 
wird: es ſei nicht rathſam dem Steuerbewilligungsrecht auf drei 
Jahre zu entſagen, die Reſultate der Staatsſchuldenkonvertirung 
böten andererſeits keine Gewähr der Stabilität. Der Bericht be⸗ 
antragt demgemäß, die Regierung aufzufordern, ungeſäumt eine 
Vorlage behufs Deckung des Defickts für das Jahr 1868 im Wege 
der e ee e 

Der Abg. Mühlfeld iſt heute nach langem Leiden geſtorben. 


Großbritannien und Irland. 

London, 23. Mai. General Napier meldet in einem aus 
Aſchangha vom 5. d. datirten Telegramm, daß er mit dem Nach⸗ 
trabe ſeiner Truppen daſelbſt angekommen ſei und die Einſchiffung 
1 — raſch vor ſich gehe. Der Zuſtand der Armee ſei befrie- 

igend. 

London, 23. Mai. Eine Depeſche aus Melbourne vom 
26. April meldet: O'Farell legte vor feiner Hinrichtung das Ge⸗ 
ſtändniß ab, daß er bei ſeinem Mordattentat keinen Komplicen ge⸗ 
habt und die Beſorgniß, daß der Fenierbund dabei im Spiele ge⸗ 
weſen, grundlos ſei. 

Der Stillſtand in der Staatsverwaltung währt fort. Der 
Ben befindet ſich außer Stande, ein neues Kabinet zu 

ilden. 

Die Goldausfuhr aus Melbourne betrug im Monat April 
62,625 Unzen. 

— Die heute ausgegebenen amerikaniſchen Zeitungen enthal⸗ 
ten furchtbare Berichte über eine Reihe von Erdbeben, die vom 27. 
März bis in die erſten Tage des April auf den Sandwichsinſeln 
große Verheerungen angerichtet haben. Nicht weniger als 2000 
Erdſtöße ſollen zwiſchen dem 28. März und 13. April verſpürt wor⸗ 


den ſein Ir Waiſching ere Ark der Roden auf mehreren Stel⸗ 
{m und eine 60 Fuß hoe Flute ee die eine telumeitt wei „nd 
1 eine [a i Wlutwze DIE rs g end 
and hinelndrang, riß , Menſchenleben 
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F 
dener g 


eere. 
ebildeten, zwei Meilen im Durchmeſſer ele daß Krater flogen 
Freie Feleſtücke 1000 Fuß hoch in die Luft, ſo daß deſſen Feuer⸗ 
erſcheinungen 50 Meilen in der Runde ſichtbar waren. Der ſtärkſte 
Stoß wurde am 2. April verſpürt. Der Jammer und das Elend 
iſt furchtbar. 
Frankreich. 
Paris, 23. Mai. Der Erzbiſchof von Algier hat 2 Audien⸗ 
2 beim Kaiſer gehabt. Es wird verſichert, dab es ihm gelungen 
ei, die Regierung für ſeinen Standpunkt in ſeiner Differenz mit 
dem Generalgouverneur von Algerien, Mae Mahon, zu gewinnen. 
— „Epoque“ jagt, die Differenzen mit Tunis konnen als be⸗ 
endet angeſehen werden; den franzoͤſiſchen Intereſſen ſei Genüge 
hehe und folglich die Stellung des Marquis de Mouſtier nicht 
edroht. 
Paris, 23. Mai, Abends. In der heutigen Sitzung des 
Senats wurde, nachdem Kardinal Bonnechoſe, der Unterrichtsmi⸗ 


Die Todesſtrafe im ſächſiſchen Herrenhauſe. 
Dresden, 21. Mai 1868. 

R. W. Als den Athenern der Vorſchlag gemacht wurde, die 

roͤmiſche Sitte oder Unſitte der Gladiatoren⸗Kämpfe nach Athen zu 


verpflanzen, da empfahl ihnen der Philoſoph Demonax, zuerſt den 


Altar der Barmherzigkeit umzuſtoßen. 

Am 19. Mai hat die erſte ſächſiſche Kammer den Altar der 
Barmherzigkeit, den die Geſetzes⸗Vorlage der Regierung und die 
Zuſtimmung der zweiten Kammer aufgerichtet hatten, wieder über 
den Haufen geworfen. Zwei und zwanzig gegen fünfzehn Mitglie- 
der dieſes Hauſes haben das Geſetz über Abſchaffung der Todesſtrafe 
zu Fall gebracht. 1) 1 

Ein geiſtreicher Publiciſt nannte einmal Stahl's Lehren vom 


vom morarchiſchen Principe „ein Syſtem der Todesangſt“. Es ift 
Zeit, daß man für die Anhänger der Todesſtrafe einen Sonder⸗ 


titel adoptire, und wenn derſelbe ein treffender ſein foll, jo werden 
dieſe Herren wohl mit Fug und Recht als „Todesängſtliche“ bezeich⸗ 
net werden können. * , 

Hier in Sachſen wenigſtens hat der Meinungsſtreit über die 
Todesstrafe eine hinreichend große Klärung erreicht, ohne daß die 


Gründe des 1 und „Wider“ für geradezu erwägbar gelten müſe 


en, und daß die Wage des einfachen geſunden Menſchenverſtandes 


zu dieſem Geſchäfte ausreicht. Es iſt dies beſonders das Verdienſt 


unſeres General-Staats⸗ Anwalts Dr. Schwarze. Wer bisher aus 


unvollkommener Kenntniß des einſchlagenden Erfahrungsmaterials 
etwa noch über die Frage im Unklaren war, der fand in Schwarze's 
ohnlängſt veröffentlichen Aphorismen über die Todesſtrafe eine fo 
vollſtändige ae des wiſſenſchaftlichen Stadiums, wohin 
dieſe Frage im Laufe der Zeit gelangt iſt daß wenigſtens die Aus⸗ 
rede, man ſtehe vor einer wiſſenſchaftlich noch immer nicht ſpruch⸗ 
reifen Angelegenheit, keineswegs zuläſſig tft, 


Es kommt hinzu, daß die Partei der „Todesängſtlichen“ von 
ihrem ſächſiſchen Wortführer, dem Leipziger Profeſſor O. Kuntze, 
erſt vor Kurzem ihre ſämmtlichen Gründe in einem Schriftchen hat 
zuſammen tragen laſſen, jo daß ſich Schwarze's Schrift zugleich 
mit der Widerlegung jener Gründe befaſſen konnte. Nun ſteht 
es aber immer mißlich um eine Sache, zu deren Verfechtung eine 
ganze Reihe von thatſächlichen Irrthümern in's Feld geführt wor⸗ 
den ſind, und daß es dieſer Irrthümer ein ſtattliches Fähnlein giebt, 
weiſt Schwarze aus ſtatiſtiſchen und anderen Quellen nach. 

So haben ſich z. B. nach Dr. Kuntze in neuer und neueſter 
Zeit nur drei Kriminaliſten für abjhaflung der Todesſtrafe ausge⸗ 
ſprochen, während Schwarze's desfallſiges Regiſter nahezu die zehn⸗ 
fache Anzahl bei Namen nennt, darunter Perſonen wie der jetzige 
öſtreichiſche Juſtiz-Miniſter Dr, Berger, Dr. Mühlfelt in Wien, 
Obertribunals⸗Präſident Dr. Bornemann zu Berlin. 

So hat nach Dr. Kuntze der Juriſtentag die Sache noch nicht 
erſchöpfend behandelt, während Schwarze ihn überführt, daß dies 
allerdings geſchehen iſt und zwar in Mainz, ein allerdings weit und 
breit hinreichend bekanntes Faktum!) 

„Die oft gehörte und von Dr. Kuntze betonte Befürchtung, 
mit der Abſchaffung der Todesſtrafe werde ſich jene Ver⸗ 


2 So iſt die Behauptung, die Todesſtrafe fei faſt allenthalben bald nach 
ihrer Abſchaffung wieder eingeführt worden, völli 0 In Naſſau, An⸗ 
| halt-Defjau und Oldenburg hat man fie ſchon 1849 abgeſchafft und nicht wieder 
eingeführt, denn daß Naſſau durch ſeine Annektirung an Preußen wieder un⸗ 
ter das Regime des Zahn um Zahn gekommen iſt, ſteht nicht als eine Wieder⸗ 
einführung aus innerem Bedürfniß da. Die ſtatiſtiſchen Nachweiſe bei Mitter⸗ 
mayer belegen das Gegentheil. Was Oeſtreich betrifft, fo folgte der Abſchaf⸗ 
fung vom Jahre 1787 exit 8 Jahre ſpäter die Wiedereinführung und zwar aus 
Furcht der a die Pariſer Revolutions⸗Scenen möchten ſich in Wien 
wiederholen. ie Regierung ſelbſt erklärte damals, eine Vermehrung todes- 
würdiger Verbrechen liege nicht vor. 


EEE 


! 1 55 Frau auf der Stelle heirathete, Es fragt ſich nur, 


und dreißig ſtellten ſich freiwillig, darunter zwei Häuptlinge, 


niſter Duruy, Chair d'Eſtanges und Robert ſich an der Debatte 
betheiligt hatten, über die Frage der Freiheit des Unterrichts mit 85 
gegen 33 Stimmen, und über die Frage bezüglich der materialiſtt⸗ 
ſchen Richtung der Eeole de medecine mit 80 gegen 43 Stimmen 
die Tagesordnung votirt. A 
Die Erklärung, welche am Donnerſtag dem preußischen 
Botſchafter von angeblich 757 hannoverſchen Emigranten überreicht 
wurde (dieſe Emigranten haben wohlweislich ihre Namen ni 
unterzeichnet), lautet nach der „France“, welche ſich nach Eingehen 
der „Situation“ als Moniteur aller malkontenten deutſchen Sera F 
ratiſten gerirt: BE 
Erklärung an Se. Majeftät den König Wilhelm von Preußen, 
Wir unkerzeichneten dens bene en ere in Peanteeig delten aß, 
gewöhnlich mit dem Namen „Legion Guelfe“ bezeichnet, erklären hiermit, daß 
wir nicht geneigt find, die uns von Sr. Majeftät dem Könige Wilhelm von 
Preußen angebotene Amneſtie zu benutzen und bitten Se. Majeſtät, zur Steuel” 


erleichterung für unſere Landsleute die Summe zu verwenden, welche 0 h 


Agenten Sr. Majeftät nutzlos verſchwenden, um uns zur Rückkehr in um 
Land zu bewegen. 

Gezeichnet von fiebenhundertfiebenundfünfzig hannoverſchen Emigranten, 

Zur vorſtehenden Erklärung bemerkt „Patrie“: „Wenn del 

Boden Frankreichs, Allen, die ihn betreten, ee gen 
währt, ſo follte doch Keiner dieſe Gaſtfreundſchaft jo weit mißbrau“ 
chen, um Handlungen zu begehen, durch welche die Beziehungen 
der franzöſiſchen Regierung zu anderen Regierungen kompromi 


werden könnten.“ 
Niederlande. 


Amſterdam, 23. Mai. Nachdem ſowohl die Bildung eint 
Miniſteriums unter van Reenen, als auch die nachher verſuchte 
unter Baron Mackay mißlungen iſt, wurde Thorbecke heute zum 
König berufen und von dieſem mit der Bildung eines neuen Kabi 


nets beauftragt. 
Belgien. 
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Brüſſel, 23. Mai. Der König hat den Leibarzt der Kön 
gin Viktoria zur Behandlung des Kronprinzen hieher berufen. D 1 
Prinz iſt heute außer Gefahr; die Krankheit iſt eine Herzbeule“ 
affektion. 2 
Italien. f 
Rom, 16. Mai. Man ſpricht von einer Verſtärkung vi 
20,000 Mann, welche General Dumont bekommen ſoll; auch heiß 
es, Frankreich drohe mit der Beſetzung von Oronto als Bürgſchaz 
falls Italien fortfahren ſollte, die Bezahlung der Sntereflen 
der Rückſtände für die päpſtliche Fir zu verweigern. — Bei 8 
Ausgrabungen in der Engelsburg iſt ein Schatz aufgefunden ws 
den und man meint, es ſei der berühmte von Sixtus Quintus l 
— Der Papſt hat den Befehl ertheilt, Madame Due g 
Frattochi ausweiſen zu laſſen. Dieſe Dame war vor 20 Tab 
durch ihre Schönheit bekannt und gehört der liberalen Partei I 
Sie erlaubte ſich, dem Papſte begegnend, das hier gegen die eln 
tura übliche Zeichen mit der Hand zu machen, das darin bete 
zwei Finger als Horn auszuſtrecken: far la corna. Der Papſt 
merkte die Bewegung und gab Befehl, die Dame fortzuschicken 5 
fie vor der Berbannung zu retten, verfuchte ein Beamter der Ne, 
zei, ein Herr Ciampi, ein heroiſches Mittel, indem er die fünf 


es Wee auch in den Augen des Papſtes als wirkſam ſich 
S ! ————— x 
Rom, 22. Mai. Der heilige Stuhl hat den amerikanische 
Biſchöfen auf Anſuchen Vollmacht ertheilt, auf ihre Unkoſten a, 
Rom ein Freikords von 1000 Mann zu ſenden unter der Bede 
gung, daß ſie ſelbſt dieſelben unterhalten. Dieſe Freiſchaar bild, 
u ai Bataillon nach dem Muſter der franzöſiſchen Jug | 
u Fuß. „ 
5 — Von allen fremden Korps, welche unter der Fahne des heiligen, Slg, 
les dienen, iſt das der Zuaven aus den verſchiedenartigſten nationalen ſel 
theilen zuſammengeſetzt. Nach einer offiztellen Angabe finden ſich in den ng 
ben: 130! Franzoſen, 686 Belgier, 1910 Holländer, 157 Römer, 12 Men 
neſer, 14 Neapolitaner, 6 Toskaner, 19 Schweizer, 7 Deftreicher, 87 Preuß 
22 andere Deutſche, 32 Spanier, 6 Portugieſen, 50 Engländer, 101 Ir 14 
der, 10 Schottländer, 2 Ruſſen, 12 Polen, 1 Auftralier, 3 Malteſe ui f 
Amerikaner aus der Union, 1 Indianer, 1 Afrikaner, 1 Peruaner, ! j 
kaner, 1 Tſcherkeſſe, 155 Kanadier. ſte 
Florenz, 17. Mai. General Pallavieini ſcheint ganz ern 
Erfolge gegen die Briganten erfochten zu haben. Im Monat Abe 
wurden 60 Briganten in der Terra di Lavora und in den Berge 
im Norden von Neapel aufgehoben. Zehn wurden während im 
Kampfes getödtet, darunter ein Chef, Namens Frutano, schi 
Gefechte gefangen genommen, zehn während der Flucht aufge ala 
10 
Es iſt fete 
daß z. B. in Toskana die 1786 abgeſchaffte Todesſtrafe, ſo en 


wieder eingeführt wurde, ihr Wiederauferftehen einzig polen 


Widerwillen gegen die Todesſtrafe ſo unzweideutig ausheſprache, 


die ſchweren Verbrechen abnahmen, vermehrten ſich dieſelben al 
Piemont, deſſen Geſetzbuch im Jahre 1839 für nicht wenige dem 
41 Arten von Verbrechen den Tod verhängt. Es liegen au er der 
ja Beiſpiele in Menge vor, welche beweiſen, wie demoraliſtreud 4% 
ver! 


Es wäre doch ſonderbar, WERK. 
der Anblick ſo demoraliſirend wirkte und dagegen die Groäh ie 
des Hergangs, wie fie ja bei Intramurod«Hinrictungen dun dare 
Blätter geſchieht, die Leſer veredelte. Mit Recht, ſagt it als 
überhaupt, daß jede Hinrichtung, bei welcher der Deliquent 
unſchuldig gebährdet, das Anſehen der Juſtiz beeinträchtigt. 

Im Uebrigen bedarf es wohl kaum erſt der Erinneme , Ab⸗ 
ſich einſt auch Vertheidiger der Folter fanden, als es an ein 5 
ſchaffung ging und es wird im Grunde kaum befrembdend, 5 deren 
ſie damals ſo ziemlich dieſelben Schlagwörter geltend mach dat und 
ſich Dr. Kuntze jetzt noch in Sachen der Todesſtrafe 775 h 19. 
welche die 22 „Todesängſtlichen“ des ſächſ. Herrenhauſe 0 
Mai durch ihr Votum bekräftigten. 


Es ift dem General aber bei feinen Bes 


abe Sanzuiate se 8500 
b gen doch noch nicht gelungen, Guerra, Fuolo, Para oder 
Eulen die alle in ſeinem Bereiche zarbeiten“, aufzufangen. In 


der N 


. Nähe von Palermo wurde unlängſt einer der gefüͤrchtetſten 
Vandite Theater 110 


n getödtet. Er hieß Santaniello und bietet den Sto 


90 ein Flecken, Namens Bracigliano, in dem ein Hirtenknabe, 
Mens Fiore, wohnte. Dieſer erwarb ſich die Huld des Räubers, 


erb. mit ihm zu. Fiore beſchloß, ſeinen Freund zu verralhen. 
* ab ſich zum Syndikus von Bracigliano und erbot ſich, San⸗ 
Sue o auszuliefern. Sein Antrag wurde angenommen und am 
| Mnabend den 9. Mai, Morgens gegen 5 Uhr, ſtieß Fiore dem ſchla⸗ 
enden Banditen ſein Meſſer in den Leib. Santaniello erhob ſich 
wollte ſich wehren, aber Fiore fiel über ihn her, umfaßte und 
0 te ihn. Fiore wurde mit Belohnungen überhäuft, weil er die 
gend von einem Ungethüme befreit hat, das ſeit 1860 42 Men⸗ 
den umgebracht, 300 gebrandſchatzt, einer Anzahl Naſen und Ohren 
DRefehnitten, mehr als 6000 Stück Schafe und Ochſen getödtet und 
N Dutzend Scheunen in Brand geſteckt hatte u. |. w. 


Portugal 

Liſſabon, 23. Mai. Der Finanzminiſter legte in der heu⸗ 
gen Sitzung der Deputirtenkammer einen ausgedehnten Bericht 
ber die finanzielle Lage vor, in welchem derſelbe eine erhebliche 
krminderung der Ausgaben, eine Erhöhung der Perſonen⸗ und 
Ewerbeſteuer und der Zoͤlle auf Tabak, Zucker und Spirituoſen, 
|ie eine Verminderung des Beamtenperſonals vorſchlägt. 


Rußland und Polen. \ 

i Petersburg, 23. Mai. Die Reichsrathskommiſſion, welche 
iS mit der Reuiſten des Solltarifs für Maſchinen beicäftigt, Khlägt 
ot, Ackerbau⸗Maſchinen ganz zollfrei zu laſſen, für Lokomotiven 
Hen Zoll von 75 Kopeken pr. Pud, für andere Maſchinen und 

aſchinentheile 35 Kopeken pr. Pud zu erheben. 5 

— Der kürzlich gebrachten Mittheilung über eine Falſch⸗ 
nünzerbande, welche ſich mit der Anfertigung ruſſiſchen Papier⸗ 

ldes beſchäftigt, können wir nachträglich hinzufügen, daß außer 

n genannten, bei Verbreitung von Falſifikaten ertappten Agenten 
ar Bande neueren Nachrichten zufolge auch in dem Städtchen 


ck in Rußland ein ſolcher Agent angehalten worden iſt. Derſelbe 
i ein polniſcher Emigrant aus hochadligem Geſchlecht, Graf Euſtach | 


! 


den Schomberg⸗Kollontoj. Nachdem er ſich in den Jahren 1865 
big 1800 DES 8 Enn und in Frankreich aufgehalten, 
alte er mit einem auf den Namen Stirenſon lautenden engliſchen 
baſſe verſehen in Norddeutſchland umher, um falſche ruſſiſche Pa⸗ 
dierrubel in Umlauf zu ſetzen. Auch in Berlin hat er nach ſeinem 
denen Geſtändniß dergleichen umgeſetzt. In Back, wo ſein Ge⸗ 
ick ihn erreilte, hatte er ein äußerſt luxuriöſes Leben geführt und 
me ein Kröſus mit Geld um ſich geworfen Wie ſich bei der gegen 
In eingeleiteten Unterſuchung herausſtellte, hatte er verſchiedenen 
gen Kaufleuten, denen er ſich als ein Gutsbeſitzer aus Eng⸗ 
rgeſtellt, ſehr bedeutende Summen in ruſſiſchen Banknoten 
N Ummorkioin angehnten und auch in der That einige davon un 
Bei ſeiner V 
hm vorgefund 
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en. Hiernach kann man ſich ungefähr einen Bes 
won machen, Bu außerordentliche arte dieſe Falſch⸗ 
zerbande bei der Anfertigung ſolcher Falſifikate entwickelt ha⸗ 
ben muß und wie viele davon in Umlauf geſetzt ſein mögen, wenn 
eder der Agenten mit ähnlichen Summen, wie dieſer polniſche 
Graf, verſehen war. Letzterer wurde in Petersburg vor die Ge⸗ 
prenen geſtellt. Er geſtand ein, daß er von Paris, ſeinem letz⸗ 
len Aufenthaltsorte in Frankreich, lediglich zu dem Zwecke nach 
Deutschland und Rußland gereiſt jet, um Te fe Banknotenfalſi 
£ Mate, die er theils von Paris mitgebracht, theils nachgeſandt erhal- 
ten, in Umlauf zu ſetzen, und daß er ſeinen Zweck auch zum Theil 
erreicht habe. Er wurde außer zum Verluſt des Adels, zu ſechs 
Mun ſchwerer Strafarbeit in Sibirien und nach der Strafver⸗ 
büßun zur Anſiedelung in Sibirien auf Lebenszeit verurtheilt. 
Aus Narwa, den 19. Mai. Nach dem Bericht unſeres 
Wochenblatts find vom 12. bis heut, alſo innerhalb 7 Tagen bereits 
40 verſchiedene Schiffe ausgelaufen, die mit Flachs und Hanf, Tau⸗ 
und Segelwerk, mit geihuittenen Hölzern oder mit Schlachtvieh 
befrachtet waren; mit eſthiſchem Korn befrachtet waren nur drei. 
Außerdem liegt ſchon wieder eine Anzahl von Gefäßen mit Talg, 
iſcher Seife und Theer beladen zum Auslaufen bereit, und wird 
uuſere Rhede von den Schiffen, die hier zum Theil überwintert, 
bald verlaſſen ſein. Angekommen ſind erſt drei Ladungen mit Kar⸗ 
ffeln aus Stettin, die für das angrenzende Petersburger Gouver⸗ 
gement zur Saat beftimmt find und bereits abgefahren werden. 
Die Landwirthe, welche ſich mit dem ſeit dem Jahre 1860 durch 
Deutſche eingeführten Kartoffelbau im vorgenannten Gouvernement 
ſchäftigen, haben bisher ſehr gute Reſultate erzielt, aber auch da⸗ 
die Erfahrung gemacht, daß die hier erzeugte Kartoffel zur Saat 
nur etwa 4 bis 5 Jahre aushält und dann erneuert werden muß, 
wenn der Ertrag ergiebig und die Frucht geſund fein ſoll. Man 
giebt dem zu ſchnellen und üppigen ah die Schuld, welches 
Haltbarkeit der Kartoffel ſchadet und ihre Keimkraft mit jedem 
hre schwächt, jo daß nach vorliegenden Beweiſen im fünften Jahre 
unter ſonſt ganz gleichen Umſtänden und Einwirkungen nur 2 bis 


Pr Korn erzielt wurden, während der friſche Same meiſt über 10 
0 ben hatte. r 
0 12 f u 19, Mat. Ein Vorfall, der geftern im Theater 


ftatt wird hier fo lebhaft beſprochen und hat namentlich die 
Ea ſo hehe in n verſetzt, daß wir, ſchreibt der 
Korreſp. der „Bresl. Ztg.“ nicht umhin können, ihn den Leſern mit- 
, Bevor nämlich das Schauſpiel 1 5 Ju der Vor⸗ 
ang in die Höhe und ein General erſchien auf der Bühne und las 
ein in ruſſiſcher Sprache abgefaßtes Telegramm vor, die Mitthei⸗ 
g enthaltend, daß dem Großfürſten⸗Thronfolger ein Sohn ge⸗ 
boren wurde. Es hieß, das Telegramm ſei dem Grafen Berg eben 
ſeinem Eintritt ins Theater zugekommen was nebenher geſagt, 
omödie war, da man jetzt 2 daß das en ſchon ein 
paar Stunden früher in Berg's Händen ſich befand. Nach Ver⸗ 
leſung des Telegramms mußte das Orcheſter die ruſſiſche Hymne 
ſpielen, bei der bekanntlich das Publikum aufzuftehen hat. In 
einer Loge ſaßen die Gräfin Plater, die Gräfin Koſakowska und 
Drau v. Laska, geb. Gräfin Ilinska, bei denen auch der franzöſiſche 
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ni 
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Ancher ſchrecklichen Legende. In der Nähe von Palermo Rn 1 
vorzubeugen. Heute früh wurde noch Graf Koſakowski , 


— ihm wohl, wie das Volk ſagte. Fiore beſuchte ſeinen 
N nd alle Sonntage, aß mit ihm und brachte zuweilen auch die 


ner Familie eine entſprechende Penſion. Auch gegen vie Wlederholung 


General Konſul ſich befand. Die Damen unterhielten ſich lebhaft 


und vergaßen darüber bei der Anſtimmung der Hymne aufzuſtehen. 
General Berg, der dieſe Unterlaſſungsſünde bemerkte, ſchickte den 
Oberpolizeimeiſter mit dem Befehl, die Damen ſollen ſofort das 
i den General Konſul hingegen lud er zu ſich nach 
der Loge ein, wahrſcheinlich um jedem etwaigen Mißverſtändniſſe 
Berg beſchieden, der ihm derbe Worte über die „Ungezogenheit“ 
ſeiner Frau ſagte. Aus gut unterrichteter Quelle geht uns die Mit⸗ 
theilung zu, daß der Kaiſer im nächſten Monat Juli über Warſchau 
nach Kiſſingen gehen wird. Hier wird er nur zwei Tage verweilen 
und ſich mit einer Revue des in der nächſten Nähe Warſchaus ver⸗ 
ſammelten Militärs beſchäftigen. 

x Warſchau, 22. Mai. Auf das Telegramm des va 
Berg, welches den Kaiſer zur Geburt des Prinzen Nicklaus begrüßte, 
ift folgende kaiſerliche Antwort eingetroffen: Wir danken herzlich 
für den Glückwunſch zur Geburt unſeres Enkels, und Ich bitte, mei⸗ 
nem Ulanen⸗Leib⸗Regiment und dem Hufaren-Leib- Regiment in 
Grodno bekannt zu geben, daß ich den Neugeborenen in Ihre Liſten 
eingetragen habe und ihnen den neuen Gefährten empfehle. 


Don anfürſtenthümer. 

Bukareſt, 20. Mai. Heute iſt ein Transport von 36 Ka⸗ 
nonen, welche als Waare deklarirt waren, von Preußen über 
Galizien kommend, hier angelangt. — Das hieſige Arſenal iſt in 
voller Thätigkeit. 8 


Ea. 

Japan. Eine Korreſpondenz der „Times“, d. d. Kioto 25. 
er enthält intereſſante Einzelnheiten über den Angriff auf den 
engliſchen, franzöſiſchen und holländiſchen Geſandten auf deren 
Wege zu einer Audienz beim Mikado. Wir heben das Thatſäch⸗ 
lichſte aus dieſem Berichte hervor: 

Am 20. März verließen die drei Geſandten (die Vertreter von Preußen, 
den Vereinigten Staaten und Italien hatten die Reiſe bis nach ihrer 1 8 
von Nokuhama aufgeſchoben) Oſaca und langten gegen Mittag des 21. in 
Kioto an, um der Einladung des Mikado zu einer Audienz Folge zu leisten. 
Abficht des Mikado war es, nach den letzten Vorfällen in Oſaca, für welche er 
bekanntlich 11 Japaneſen hinrichten ließ, die Beziehungen zu den fremden Mäch⸗ 
ten zu befeſtigen. Für den engliſchen Geſandten war der Tempel von Chionin 
bereit gehalten worden. Bis zum 23. dem für die Audienz feſtgeſetzten Tage, 
blieb Alles ruhig, und ohne befondere Vorſichtsmaßregeln zu treffen, begab ſich 
der engliſche Geſandte, Sir Henry Parkes, mit einer ſtarken Eskorte auf den 
1800 fear Palaſte des Mikado. Doch kaum hatten fie eine kleine Strecke zu- 
rückgelegt, als beim Biegen um eine Straßenecke zwei Bewaffnete auf die Eng- 
ander ſosſtürzten und in großer Wuth mit ihren Schwertern auf fie einhie⸗ 
ben. Bald erholten ſich die Angegriffenen von ihrer Beſtürzung und machten 
die wüthenden Angreifer unſchadlich; Einem derſelben wurde durch einen Sä- 
belhieb der Kopf vom Rumpfe getrennt; der Andere Aale unter Revolver⸗ 
ſchüſſen und Bayonnetſlichen blutbedeckt zuſammen. Aber dies Alles erſt, nach 
nachdem ſie zwölf Menſchen und vier ferde verwundet hatten. Mit Mühe 
gelang es, den letzteren der beiden Japaneſen, nachdem ſeine Wunden verbun⸗ 
den worden waren, zu dem Geſtändniſſe zu bringen, daß er noch Mitſchuldige 
habe. Erſt bei einem dritten, von einem japaneſiſchen Offizier angeſtellten 
Verhör gab er zu, außer dem Getödteten noch drei Mitverſchworene zu Jack 
welche ſich in einem Haufe verborgen gehalten, um ihnen, wenn nöthig, Hilfe zu 
bringen Dieſe drei wurden zwar ſofort verhaftet und verhört, leugneten aber 
ede Mitwiſſenſchaft ab. Der Gefangene, ein Prieſter, gab als Motiv zu ſeiner 
hat Fremdenhaß an, erklärte ſich für ſchuldig und bat wiederholt darum, nun, 


N Be fein Freund zu det, aehenbel bemerkt, erft 18 Jahre alt a Abdi te 
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fanatiſchen Ausbrüche hat der Mikado Mittel ergriffen, indem er Mord und 
Beleidigung von Fremden, die bisher für heroiſche Handlungen gehalten wur⸗ 
den, für ſchimpflich erklärte. Einem bezüglichen Erlaſſe zufolge, ſollen die ſol⸗ 
cher Verbrechen ſchuldig Befundenen ihrer Schwerter beraubt und, nachdem 
ihre Namen von der Sitte der Samurai geftrichen worden find, gemeinen Ver⸗ 
brechern gleich enthauptet werden, ohne das Vorrecht des Hara⸗Kari (der 
Selbfttödtung). Dieſe Maßregeln werden hoffentlich geeignet fein, in Zukunft 
den Aufenthalt in Japan ſicherer zu machen. 
Amerika. 
Waſhington, 12. Mai. (Per Hamburg ⸗Amerikaniſchen 
Dampfer „Allemannia“.] In der heutigen Sitzung des Senats⸗ 
Gerichtshofes beſtimmte der Vorſitzende, Oberrichter Chaſe, daß 
über die einzelnen Artikel der Anklage gegen den Präſidenten ſepa⸗ 
rat abgeſtimmt werden ſolle. Die der republikaniſchen Partei an⸗ 
gehörigen Senatoren Fiſſenden, Trumbult, Henderſon und Gri⸗ 
mes äußerten ſich gegen die Verurtheilung Johnſons. 
Waſhington, 21. Mai. Die Konvention in Chicago hat 
ſich einſtimmig für die Kandidatur Grant's zur Präſidentſchaft er⸗ 
klärt und außerdem mehrere Reſolulionen angenommen, in wel⸗ 
chen ſie ſich gegen die Auszahlung der Staatsſchulden in Gold aus⸗ 
ſpricht und das Anklageverfahren gegen Johnſon billigt. — 
Vom Zollpariament 
18. Sitzung des Zollparlaments. AN 
Berlin, den 24. Mai. Eröffnung 11%, Uhr. Das Haus iſt gefüllt, 
die Tribünen find befegt. Am Tiſch des Zollbundesraths Graf Bismarck mit 
26 Kommiſſarien. 
Präſident Simſon zeigt dem Haufe an, daß in Folge einer vom Kron- 
prinzen an die Mitglieder des Parlaments für den heutigen Abend ergangenen 


Einladung (datirt 22. Mai, Neues Palais, Potsdam) der Extrazug nach Ham⸗ 
0 nicht * 9, ſondern um 11½ Uhr Nachts abgehen wird. & hatte einige 


Mühe gekoftet, die Arrangements zur Fahrt nach Kiel mit jener Einladung in 
Einklang zu ſetzen, das Komité hatte bereits die Abfahrt auf Sonntag Abend 
verlegt, aber mit Rückſicht auf die ſüddeutſchen Abgeordneten, die nicht gern 
einen Tag für ihre Rückreiſe verlieren möchten, wurde die obige Anordnung ge⸗ 
troffen, über welche noch vor Beginn der Sitzung mit dem Präſidenten ver⸗ 
handelt wurde. Der Kronprinz befand ſich zu dieſem Zweck ſelbſt im Hauſe, 
wohnte jedoch nur dem erften Theil der Sitzung in der Hofloge bei, Zur Fahrt 
nach Potsdam ſind den Abgeordneten Züge zu drei verſchiedenen Zeiten zur 
Verfügung geſtellt, ein Extrazug bringt ſie um 10 Uhr nach Berlin zurück. 

Graf Bismarck verlieſt, während die Mitglieder fi von ihren Sitzen 
erheben, die Allerhöchſte Botſchaft, welche gur Schließung des Zollparlaments 
im Weißen Saale, Nachmittags 4 Uhr einladet. 

Das Haus tritt nunmehr in die Schlußberathung des Geſetzes, betreffend 
die Abänderung des Vereinszolltarifs vom |, Juli 1865 ein. Die Ablehnung 
der Petroleumſteuer iſt die einzige Aenderung, die der Entwurf bei der Vorbe⸗ 
rathung erfahren hat. Außerdem ſind ihr die beiden Reſolutionen der Abgg. 
Roß und Ulrich, betreffend die Reform der Zuckerzölle und die Einführung des 
Einpfennigtarifs für Rohmaterialien und Erſtprodukte der Eiſeninduſtrie, 
Schienen und Stabeifen, auf allen Eiſenbahnen zugefügt. 

Für die heutige Schtußberathung hat Abg. Stumm feinen Antrag, den 
Alaun aus der Kategorie der vom ingangszoll befreiten Gegenſtände (Bor- 
lage $ 1. 1 8) zu ſtreichen, aufs Neue eingebracht. Außerdem beantragt Abg. 
v. Einfiedel den Einführungstermin des Geſetzes vom J. Oktober (8 2) auf 
den J. September 1868 zu verlegen, um die Erleichterungen dem Verkehr mög- 
lichſt bald zu Gute kommen zu laſſen, und weil der J. Oktober mit der Leſpziger 
Meſſe zufammentrifft, auch durch den Wechſel in den Zollſatzen große Unzuträg⸗ 
lichkeiten für Handel und Zollverwaltung entſtehen würden. 

Vor dem Eintritt in die allgemeine Diskuſſton verlangt das Wort Bun⸗ 
deskommiſſar Delbüd: Ich habe bereits bei der Vorberathung die Ehre ge- 


Petroleum brenne. 


abt, darauf hinzuweiſen in wie engem Zuſammenhange die Beſteuerung der 
riesen mit der geſammten Behandlung des vorlienenben em ehe. 
Ich habe damals darauf hingewieſen, daß durch die erſte 9 über das 
Geſeß, betreffend die Beſteuerung des Tabaks ein finanzielles efultat für die 
Zollkaſſe eine vermehrte Einnahme nicht in Ausſicht geitellt fei, daß alfo aus 
dieſem Geſetz eine Deckung der in Folge des Vertrages mit Oeſtreich zu erwar⸗ 
tenden Ausfälle an Zolleinnahmen nicht zu erwarten ſei; ich habe darauf hin⸗ 
gewieſen, daß der Entwurf weitere Ausfälle in den Einnahmen zur Folge ha. 
ben wird und habe daran die Erwägung geknüpft, daß die Frage, ob durch 
eine Beſteuerung der Mineralole ein Erſatz gewährt würde, für den vorliegen⸗ 
den Geſetzentwurf von weſentlichem ee ſein würde. Inzwiſchem iſt die 
Vorlage über die Beſteuerung des Tabaks in der zweiten Berathung unverän- 
dert wie in der erſten angenommen, unverändert, 8 weit es die finanzielle Seite 
betrifft. Es ſteht nunmehr feſt, daß aus der Beſteuerung des Tabaks eine 
Mehreinnahme, welche irgend wie gegen die Ausfälle, die durch den Handels 
vertrag mit Oeſtreich veranlaßt werden, in Betracht kommen kann, nicht er⸗ 
reicht werden wird. Dadurch hat die Frage wegen der Beſteuerung der Mine⸗ 
ralöle eine noch entſcheidendere Bedeutung gewonnen, als fie bei der erſten Ber 
rathung hatte. Ich glaube es der hohen Verſammlung ſchuldig zu ſein, ſchon 
letzt bei Eröffnung der Generaldebatte darüber keinen Zweifel zu laſſen, daß 
die verbündeten Regierungen, ſo hohen Werth fie ihrerſeits auch auf die in der 
Vorlage in Ausſicht genommenen Zollermäßigungen legen, doch im Hinblick 
auf die damit verbundenen Ausfälle, im Hinblick auf die durch dieſe Ausfälle 
noch wachſenden Mindereinnahmen aus dem öſtreichiſchen Vertrage, würden 
Bedenken tragen müfjen, den vorliegenden Geſetzentwurf anzunehmen, wie er 
aus der erſten Berathung hervorgegangen iſt, alſo nach Streichung der Steuer 
auf Mineralöle. 

Abg. v. Wedemeyer (für die Petroleumſteuer): Die Petroleumſteuer 
iſt keineswegs ein Schutzzoll 1 den Rapsbau da auch mit Zuſchlag der Steuer 
das Petroleum noch viel billiger iſt als das Oel. Der arme Mann, den an- 
dere hier immer vorführen, kommt gar nicht in Betracht; denn er lebt von den 
Almoſen Anderer (Oho links); man müßte wenigſtens richtiger ſagen: „die 
arbeitenden Klaſſen“. Nun, wir wohnen mitten unter den arbeitenden Klaſſen, 
und wir 4 — ein Herz für dieſelben. Wir rufen ihnen zu, wenn wir ſie am 
Morgen ſehen: „Gott helf!“ und beim Frühſtück: „Gott ſegne es!“ Wir ha⸗ 
ben Gefühl für ihre Leiden, unſere Frauen find ihre natürlichen Krankenpfleger. 
Zwiſchen uns und unſeren Arbeitern iſt aber auch ein ganz anderes Verhältniß, 
als zwiſchen den ſtädtiſchen Arbeitern und ihren Arbeitgebern. Unſere Arbei⸗ 
ter nennen uns nicht „Herr“, ſondern der „Alte und die Alte“, das ſind die Be⸗ 
zeichnungen. Ich will hier keinen Vergleich ziehen mit dem Verhältniß zwiſchen 
den Jabrikbeſitzern und den Fabrikarbeitern; denn das würde ein ganz ſchnur⸗ 
riges Bild geben. Für uns, die wir Herz und Gefühl für den Arbeiter haben, 
iſt aber noch ein ganz anderes Kompelle vorhanden, den Arbeiter nicht zu be⸗ 
drücken. Wir ſind nämlich in einer Perſon Arbeitgeber und zugleich Armen⸗ 
kaſſe. Wenn wir den Arbeitern nicht gut zu leben geben, ſo müſſen wir ſie 
dann als Armenkaſſe ernähren. Der eigene Egoismus muß uns alſo ſchon 
dazu antreiben, für die arbeitenden Klaſſen zu orgen. Es iſt alſo eine ganz 

altloſe Behauptung, daß wir den Arbeitern feindlich gegenüberſtänden. Wir 
And vielmehr gewohnt, ganz beſonders ängſtlich an die Frage heranzutreten, 
wie am ai für das Wohl der arbeitenden Klaſſen geſorgt werden kann. 
Wir ſind nicht dung fertig bei dieſer Frage, und beruhigen uns nicht bei der ein⸗ 
— Behauptung: „Die ärmeren Klaſſen werden am meiſten durch die Pe⸗ 
troleumſteuer gedrückt“; das ſage ich; ich heiße Brutus; ich bin ein ehrlicher 
Mann und das iſt wahr! „Wir find vielmehr für dieſe Steuer, weil gerade 
die Reichen mehr davon getroffen werden. Ich habe darüber ſorgfältige En ⸗ 
queten angeſtellt. Es iſt gar nicht leicht, die Bedürfniſſe der Arbeiter zu er⸗ 
mitteln; denn der Arbeiter ſchreibt ſich nichts an. Ich habe aber nachgefragt 
bei dem Krämer, der an die Arbeiter das Petroleum verkauft, und bei dem 
Arbeiter ſelbſt, und da habe ich denn gefunden, daß der Tagelöhner jährlich 
nur 4 bis 5 Pfund, im Maximum 10 Pfund jährlich Petroleum verbraucht, 
alſo jährlich nur eine Steuer von 18 Pf. zu zahlen hätte, wenn er fie überhaupt 
u zahlen hat; die Kutſcher, Reitknechte und Vögte brauchen bis 18 Pfund; 
die Schmiede, Schäfer ꝛc wohl 24—30 Pfund; die Forſtleute und Rechnungs⸗ 
führer, die ein Einkommen von 4 500 Thalern haben, circa 46 Pfund. 


Die wohlhabenderen Bürger ꝛc brauchen bis 90 Pfund; die reichen Leute, 

pie viel Geſellſchaften geben, bis 270 Pfund; ich ſeldſt brauche nur 200 Pfund, 
a ich mich ſchwer in 5 Betpöhupeiten 8 erſt — == — —— 
roten a enne aber einen könig reu en Kammer A 
der braucht 900 Pfund. (Gelachter) Wir ſehen atto hier vom armen Manne 


er kid. Bath eh dg Mer krach auegeführt, daß das Kriſerium efner gur 


Steuer das fei, daß der Betrag der Steuer mit dem zunehmenden Einkommen 
fteige. — Das iſt bei der Petroleumſteuer der Fall. Oder meinen Sie, daß die 
Zuckerſteuer beſſer iſt? Glauben Sie etwa, daß der reiche Mann 10 Mal mehr 
Zucker braucht als der arme? Zeigen Sie mir doch mal die Kinnbacke des 
Mannes, der 9 Stücke Zucker auf einmal verſchlingt. (Gelächter.) Oder meinen 
Sie, daß der Reiche 10 Mal mehr Kaffee braucht? Was für einen Umfang 
müßte ein ſolcher Mann wohl bekommen? (Gelächter.) Oder halten Sie die 
Eiſenſteuer für gerechter? Der Tagelöhner braucht zu ſeiner Schippe mehr 
Eiſen als der Millionär zu ſeiner Kuponſcheere. — Oder etwa die Salzſteuer!? 
Der Verbrauch an Salz bleibt ſich für die einzelnen Perſonen ziemlich gleich, 
er iſt nur verſchieden nach der Kopfzahl der Familien Der Arbeiter hat aber 
in der Regel eine zahlreiche Familie. Der reichſte Mann hier im Hauſe braucht 
aber nicht ſo viel Salz, wie der Arme, weil er nicht die Pellkartoffeln in Salz 
ſtippt, ſondern in etwas anderes. (Gelächter.) Es iſt nun viel geſprochen 
worden über den Vorzug der indirekten Steuern vor den direkten. Ein ſehr 
liberaler Mann hat neulich geſagt: „Wenn Alles durch direkte Steuern auf⸗ 
ebracht werden ſollte, fo würden wir nicht nur Unzufriedenheit im Staate 
+ ſondern Mord und Todtſchlag.“ Ich habe nun zwar einen befjeren Glau⸗ 
ben an das deutſche Volk, glaube aber doch, daß durch eine Erhöhung der Matri⸗ 
kularumlagen die Zufriedenheit nicht erhöht werden würde und daß damit die 
Herſtellung der deutſchen Einheit nicht gefördert wird. — Wir haben gewünſcht, 
den Regierungen durch die Bewilligung der Tabak- und Petroleumſteuer reich⸗ 
liche Mittel zur Verfügung zu ſtellen, im Vertrauen, daß fie, wenn fie reich 
liche Mittel 755 fo entſchieden ſchlechte Steuern, wie die Salzſteuer, ermäßte 
en. Sie haben das Vertrauen nicht zu den Regierungen; aber gerade von 
hrem Standpunkte aus würde ich den Regierungen 0 viele Millionen, wie 
nur möglich iſt, durch die Tabak, und Petroleumſteuer entgegentragen; ich 
würde dies wenigſtens thun, wenn Leute von Ihnen (nach links deutend) an 
der Spitze der Regierung ſtänden, nicht weil ich Vertrauen zu Ihnen haben 
würde — denn das habe ich nicht, — ſondern weil ich der feſten Ueberzeugung 
bin, daß keine Regierung der Welt ſolche Steuern, wie die Salzſteuer, auf⸗ 
recht erhalten kann, für welche nie ein anderes Motiv angegeben werden kann, 
als: aid hat kein Gebot; wir müffen Geld haben.“ Entziehen Sie den Re. 
terungen dies Motiv, indem Sie ihr andere Mittel gewähren, und die Salz. 
euer wird Ihnen unwiderruflich in den Schooß fallen; fo werden Sie dem 
armen Manne wirklich einen Dienſt erweiſen, indem Sie ihm eine Steuer von 
18 Pfennigen jahrlich auferlegen und ihn dadurch von der Salzſteuer, die min⸗ 
deſtens 7¼ Silbergroſchen beträgt, erleichtern. — Ich bin überzeugt, daß der 
arme Mann Intelligenz genug haben wird, um dies einzuſehen, um feine 
wahren Freunde von feinen falſchen Freunden zu unterſcheiden, um diejenigen 
u unterſcheiden, die ihm wirklich Brot geben, und diejenigen, die viel von 
rot reden und einen Stein geben, diejenigen, die ein Herz für ſie haben und 
die, welche blos politiſchen Humbug mit ihnen treiben. (Ironiſches Bravo 
links.) 
Die Generaldebatte wird geſchloſſeu. tt 
Zur Spezialdebatte melde ſich Niemand, die Vorlage wird in derſelben 
Form, wie in der Vorberathung, nur mit dem oben mitgetheilten Amendement 
Stumm bis zum Abſchnitt Ni. angenommen. (Zollbefreiungen und Zoll ⸗ 
ermäßigungen.) i f j a 
Ueber die Petroleumſteuer wird auch diesmal namentlich abgeſtimmt; 
ſie wird mit 149 gegen 86 Stimmen abgelehnt (die Zahlen in der Vorbera⸗ 
thung waren 190 gegen 99); ſein Votum geändert hat kein Abgeordneter; es 
fehlten jedoch auf beiden Seiten mehrere, die in der Vorberathung geſtimmt 
hatten; außerdem haben heute! Abgeordnete für die Petroleumſteuer geſtimmt, 
die bei der Vorberatung gefehlt haben: v Bethmann. Dollweg, Graf Blumen⸗ 
thal, v. Graevenitz (Hirſchderg), v. Roggenbach, v. Schröter, v. Schwendler, 
Dr. Strousberg; gegen die Steuer geſtimmt haben ferner folgende 9 Abge⸗ 
ordnete, die bei der Vorberathung fehlten: Graf v Arco⸗Stepperg, Braun, 
(Hersfeld), Dr. Harnier, v. Jackowski, Meulenbergh, Dr. Müller (Görlitz), 
raf zu Münfter, v. Unruhe ⸗Bomſt. j 
Graf Bismarck: Nachdem hiermit die Belegung der Mineralole mit 
einem Saua definitiv abgelehnt iſt, ſo ziehe ich aus den vorher von dieſer 
Stelle entwickelten Gründen in Uebereinſtimmung mit den deshalb gefaßten 
Beſchluſſen des Bundes rathes die Vorlage vom 7. Mai hiermit zurück. 


Ar 


Die auf Herabfegung des Zuckerzolls bezügliche Refolution Roß Keller 
wird in Folge deſſen zurückgezogen; dagegen wird die in der Vorberathung an⸗ 
genommene Refolution Ulrich, betr. die Einführung des Einpfennig ⸗Tarifs, 
aufrecht erhalten. bi 

5 Abe 2 Unruh (Magdeburg) gegen die Reſolution: Die Verſammlung 
ift ſich, wie ich glaube, bei der erſten Annahme des Mens: — Antrages über 
die Tragweite deſſelben nicht klar geweſen Es iſt auch für die beſten Bahnen 
unmöglich, alle Guter zum Einpfennigtarif 12 befördern, da namentlich kleinere 
Bahnen nicht einmal ihre Selbſtkoſten decken würden. Die Folge Ihres An- 
trages würde alſo nur die fein, daß Sie eine Herabsetzung des Tarifs für an- 
dere Gegenſtände vereiteln. Eine zweite Folge wäre, daß das Kapital von dem 
Bau neuer Eiſenbahnen ſich mehr und mehr zurückziehen, und fie alfo der Aus. 
führung Jyres Wunſches, die Staatsbahnen möglichſt durch Privatbahnen zu 
erſetzen, jeloft hindernd in den Weg treten würden. Mit demſelben Rechte wie 
an diefe Bahnen könnten Sie an die Frachtfuhrleute die Anforderung ſtellen, 

u einem beſtimmt normirten Satze Guter zu befördern; ich ſehe darin ein 
Stüc Kommunismus. Der einzige Regulator fuͤr alle dieſe Verhältniſſe iſt 
die freie Konkurrenz, und deshalb bitte ich Sie den Antrag abzulehnen. 

Abg. Harkort: Die Behauptung des Vorredners, daß die Bahnen bei 
dem Einpfennigtarif nicht beſtehen können, iſt durch die Erfahrung längſt wider ⸗ 
legt. Daß wir die Frage hier nicht zum Austrag bringen können, gebe ich zu, 
wir wollen durch unſern Antrag aber auch nur den Regierungen eine Anre- 

ung geben, in dem gewünſchten Sinne vorzugehen; ich bitte Sie deshalb, 
m Intereſſe der Forderung unſerer Induſtrie, den Antrag auzunehmen. 

Abg. v. Neurath bittet, dem Antrage keine Folge zu geben. Der Bun ⸗ 
desrath könne eine durchgreifendere Wirkſamkeit in dieſer Frage nicht ausüben, 
höchſtens dürfe er den einzelnen Regierungen Wunſche 3 und es ſei 
nicht rathlich, den Bundesrath in die Lage zu bringen, Schritte ohne Ausſicht 
auf Erfolg zu thun. 2 . 5 a 

Abg Ulrich hält dies Bedenken nicht für ſtichhaltig, da das Parlament 
bereits ähnliche Beſchlüſſe gefaßt habe. 

Abg. Probſt: Die Stellung dieſes Parlaments iſt verſchieden von der 

aller andern parlamentariſchen Körperſchaften Die Kompetenz deſſelben ift 
auf ganz beſtimmte Grenzen beſchränkt, in welche die vorliegende Frage nicht 
gehört. Ich bitte deshalb den Antrag abzulehnen. 
Abg. Miquel: Ich will auf die Kompetenzfrage nicht von Neuem einge ⸗ 
hen, wenn aber alle Welt das Recht hat, Petitionen an den Bundesrath zu 
richten, ſo wird man daſſelbe doch dieſer Verſammlung nicht abſprechen können. 
Wenn es ſich darum handelte, den Regierungen eine diskretionäre Gewalt ein⸗ 
zuräumen, die bereits beſtehenden Privatbahnen Kin Herabſetzung ihres Tarifs 
zu zwingen, ſo würde auch ich gegen den Antrag ſtimmen. Eine ſolche Abſicht 
liegt aber gar nicht vor. Wenn die Staatsbahnen mit der Ermäßigung vor⸗ 
angehen, fo werden ſich auch die Privatbahnen einem folgen Schritt nicht ent- 
ziehen können. Endlich würden Sie dadurch, daß Sie einen früher gefaßten 
Beſchluß heute aufheben, das Prinzip, welches in dem Antrag ausgeſprochen 
iſt, ausdrücklich verurtheilen und dadurch der Sache mehr Abbruch thun, als 
wenn Sie den Antrag von Anfang an abgelehnt hätten. Ich empfehle Ihnen 
deshalb die wiederholte Annahme deſſelben. 

Der Antrag wird hierauf angenommen. 

Es folgt als letzter Gegenſtand der Tagesordnung der Bericht der Pe⸗ 
titionskommiſſton über mehrere Petitionen. Die erfte derſelben, aus⸗ 
gehend von der Verwaltung der Saline Ludwigshalle bei Wimpfen im Groß⸗ 
herzogthum Heſſen, bittet um die Befreiung von der auf einer früheren Ver⸗ 
tragsbeſtimmung beruhenden Pflicht, dem Rentamt zu Wimpfen den Zehnten 
von dem gewonnenen Salze abzuliefern, da die Uebereinkunft der Zoll vereins ⸗ 
ſtaaten vom 8. Mai 1867 eine Abgabe von 2 Thlrn. pro Centner Salz feſtſetze, 
alle weiteren Abgaben aber aufhebe. 

Die Kommiſſton empfiehlt dem Zollparlament, die Beſchwerde als be⸗ 
gründet anzuerkennen und dieſelbe zur Abhülfe an den Vorſitzenden des Boll- 
vereins⸗Bundesraths zu überweifen. 

Abg. v. Neu rath erklärt ſich Kn den Antrag, da es zweifelhaft ſel, ob 
man dem Vertrage vom 8. Mai v. J. eine ſo weit gehende Bedeutung 2 0 70 
dürfe, wie es in der Petition geſchehe. Ueberdies ſei es nicht unwahrſcheinllch, 
daß derartige Verhältniſſe nicht in Heſſen allein obwalteten; wolle man eine 
Regelung, 00 möge man ſie im Ganzen vornehmen. Endlich habe man keine 
Veranlaſſung, gegen einen einzelnen Staat vorzugehen, ſo lange es ſich nur um 
einen Mangel der Ausführung eines Geſetzes handele. 

Adg. Metz: Das Zollparlament hat Veranlaſſung einen Ausspruch zu 
thun, um ſich gegen Geſetzesverletzungen Seitens einzelner Staaten zu verwah- 


Fegte ung feldſt Hat die Petenten an baz Gelten Nag. Steg. vor. Die e 
eine 


alſo einen Einwand der Inkompetenz nicht erheben können. Wenn n 
Abhilfe geſchaffen wird, muß die Saline eingehen, da ſie bei der hohen Abgabe 
die Konkurrenz der nahen württembergiſchen und badiſchen Salinen nicht er ⸗ 
tragen kann. Ich empfehle Ihnen deshalb den —.— der Kommiſſion. 

Nachdem der Referent Abg. Hofius den Kommiſſionsantrag gleichfalls 
befürwortet hat, wird derſelbe mit großer Majorität (gegen 6 Stimmen) an⸗ 

enommen. 
5 Eine zweite Petition, betreffend die Aufhebung des Zolles auf deutſches 
Steingut bei ſeiner Einführung in Frankreich, wird auf Antrag des Referenten 
Abg. Pfannebecker dem Vorſitzenden des Zollbundesraths zur Berückſichti⸗ 
gung überwieſen. 

Denſelben Beſchluß faßt die Verſammlung auf Antrag des Berichterſtat⸗ 
ters Abg. Diffens bezüglich einer Petition um Reform des preußi ch portu · 

Wh — Handelsvertrages im Intereſſe der deutſchen Poſamentierwaaren ⸗ 
abrikanten. 

Ueber eine Anzahl anderer Petitionen geht das Haus wegen unzweifel⸗ 
hafter Inkompetenz zur Tagesordnung über: 

Praſident Dr. Simſon: M. H.! Wir haben ſolchergeſtalt die ſämmt⸗ 
lichen Vorlagen, Anträge und Petitionen, die dem Hauſe überhaupt vorgelegen 
haben, erledigt, und wir ſtehen nun am Schluß der Geſchäfte, die uns für dies- 
mal obgelegen haben. Es fteht uns gewiß nicht zu, m. H, ſelber gleichſam die 
Summe unſerer Arbeiten zu ziehen und über ihren Werth und das Maß ihres 
Gelingens zu urtheilen. Ueber einen Erfolg derſelben aber, denke ich, täuſchen 
wir uns nicht. Jede neue Woche unſeres Beiſammenſeins hat in uns bei aller 
Mannigfaltigkeit der Anſchauungen, die hier zu Tage getreten ſind und ihren 
Ausdruck gefunden haben, das Gefühl unſerer innigen Zuſammengehörigkeit 
nur zu ſteigern und zu befeſtigen vermocht (Bravo!, das Gefühl, m H., auf 
welchem gewiß in feinem letzten Grunde die Exiſtenz dieſes Parlamentes be- 
ruht. öge denn diefes Gefühl von dieſem Saale aus ſich über alle deutſchen 
Lande mehr und mehr verbreiten und ſo den Boden für die nächſte Zuſammen⸗ 
kunft dieſes hohen Hauſes und deren Erfolge auf die wirkſamſte Weiſe bereiten 
und ebnen. Mit dieſem Wunſche, m. H., laſſen Sie uns ſcheiden! 

Abg. v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf: Meine 
denn bei dem Schluſſe der erſten Sitzungsperiode des erſten deutſchen Barla- 
mentes angelangt! Wenn dieſe Periode auch nur kurz war, ſo laſſen Sie uns 
dennoch, bevor wir auseinandergehen, der gewohnten Pflicht folgen, der Pflicht 
des Dankes, den wir dem Herrn Präfidenten ſchuldig find, der ſich der ſchwie 


= bekannter Umſicht und Sicherheit durchgeführt. Alſo, meine Herren, dem 
Herrn Praſidenten volle Anerkennung und darum den wärmſten Dank und den 
Wunſch, daß die reichen Kräfte, mit denen derſelbe von der n Fa e⸗ 
attet ift, noch lange ungeſchwächt ihm verliehen bleiben mögen. (Beifall.) 
ſich von ihren Sitzen und een Sie dadurch 
erheben ſich unter lebhaften Beifallsrufen 
von ihren Sitzen.) Und Ihnen, m. H. (zu den Süddeutſchen gewendet), aus 
den Süddeulſchen Staaten, denen ich bei Ihrem erſten Zuſammentritt in dieſem 
aufe ein Willkommen zurief, Ihnen rufe ich heute ein herzliches Lebewohl zu. 
uf Wie derſehen in nicht zu langer Zeit! (Lebhafter Beifall.) 

Präſident Dr, Simon: Ich habe das Gefühl, meinerſeits dem 4 
zu dem tiefften Danke verpflichtet zu fein für die Nachſicht, mit der daſſelbe ſich 
meine Geſchaftsfahrung dat efallen laſſen. Ich bin mir wohl bewußt, daß 
Ihr Beifall weniger meinem Verdienfte als Ihrer gütigen Nachſicht feinen Ur. 
ſprung verdankt. Aber glauben Sie nur, ich empfange den Dank darum mit 
nicht minderer Bewegung meines Herzens und ich 57 daß ich ein köstliches 
Geſchenk damit in meine Nen nehme. 

Schluß der Sitzung 2), Uhr. 


— 
Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, 23. Mat, 1 Allerhochſter Präfidial⸗Botſchaft vom 21. 
d. M. fand der feierliche Schluß des deulſchen Zollparlaments heute Nachmit⸗ 
tag 4 Uhr im königlichen Schloſſe ftatt. Die Mitglieder des deutſchen Zollpar⸗ 
laments, ſowie Diejenigen, welche 5 Beiwohnung dieſes Aktes Einladungen 
erhalten hatten, die königlich preußiſchen ae die Generalität, die 
Wirklichen Geheimen Räthe, die Rathe I. Kaffe und die vortragenden Räthe 


eine Herren, erheben Sie ſich! 
Ihre Zuſtimmung! (Die Mitglieder 


(Beifall) talen Sonnen finſterniß am 18, Rune d. J. und 2) der Gefegentwurf, 


Da find wir | 


en Leitung der Geſchäfte mit großer Anſtrengung unterzogen und diefelben | 


von wichtigen Materialien für die Fabrikation und von Gegenftänden des Ver⸗ 


4 


der Miniſterieen verſammelten ſich im Weißen Saale. Für das diplomatiſche 
— war auf der nach der Schloß⸗Kapelle zu belegenen Tribüne eine Loge 
reſervirt. 

Bald nach 4 Uhr verließen unter Führung des Vorſitzenden des Bundes⸗ 
raths des deutſchen Zollvereins, Grafen von Bismarck⸗Schönhauſen, die Mit- 
glieder deſſelben den grünen Salon, in welchem ſie ſich verſammelt hatten und 


1 08 auch dies Verfahren für 


geben Jetzt ſoll die Maſchine 
dahin verbeſſert worden ſein, daß die 


us 
nthuͤlſung der Körner im trockenen 
durchgeführt werden kann; immerhin dürften die Anſchaffungskoſten der Be 
[ale mit ihren Leiſtungen nicht im Einklange ftehen. een Anklang (ie 

n der diesjährigen Verſammlung der Müller in Berlin eine Mafchine, — 
mittelft Anwendung von Diamanten in die harten franzöſiſchen Müͤhlſte f 


traten in den Weißen Saal ein. Nachdem dieſe links vom königlichen Thron | 20 Furchen auf den Zoll — g de ! 
ſich aufgeftellt, die Mitglieder des deutſchen Zollparlaments in einem Halb⸗ Von einem — San r Verſammlung wurde ein Apparat, die Feil 
kreiſe vor demſelben und die Eingeladenen in der Seitenabtheilung nach dem | und Geſundheit der Eier zu prüfen, vorgezeigt. Ein kleiner Spiegel re el 


das Licht, welches durch das Ei fällt, und läßt daſſelbe gelb erſcheſnen, ſo « 
das Ei gefund iſt. Der Apparat ift von der Bromberger Ausftellung mitg 

bracht worden. Hieran knuͤpften ſich Mittheilungen an die Bromberger 5 
ftellung überhaupt und befonders wurden die von Poſener Gewerbtreiben ge 
lieferten Ausſtellungsgegenſtände beſprochen. d 

Ein vor 2 aus Stettin a Mitglied ſchilderte das Bran 
unglüd daſelbſt. Die Schuld an dieſem Brande 7 — wohl zum großen 
die beengenden Feſtungs⸗Rayon-Geſetze, welche nur eine leichte Bauart zulaſſen. 

Nach der Beſprechung von verſchledenen Brückenkonſtruktionen aus Eile, | 
ſowie einer kleinen transportablen Lokomobile von 3 Pferdekraft und 

raktiſchen Torfpreßmaſchine aus der Mögelin'ſchen Fabrik wurde die Det’ 
ammlung geſchloſſen. 5 

Verfammlungsort für die nächſte Sitzung: Wohnung des Herrn In 
genieurs Leinweber. 

— Der Poſener Landwehrverein hielt am Sonntag Nachmitt 
ſeine im Statut vorgeſchriebene geſellige Zuſammenkunft für den Monat M 
im Schützengarten ab. Das Konzert gab die Kapelle des 1. Niederſchl. Inf 
Regts. Nr. 46 unter der Leitung des Herrn Kapellmeiſters Stolzmann. 8 
Schluß wurde ein Marſch durch den Garten gemacht und ein Tänzchen aufge” 

ührt. Erſt ſpät trennten ſich die zahlreich anweſenden Mitglieder in heiter⸗ 
er Stimmung. 


— [Hagelwetter.] Auch in dieſem Jahre werden faſt alle Gewitte 
Sageifällen begleitet. Am 17. d. Dits. wurden die Feldmarken Jadowni 

ierzkowo von Hagelſchlägen betroffen, die namentlich den Rappsfel 
nicht unerheblichen Schaden zufügten, während am vergangenen Breitag en 
im Schrimmer Kreiſe belegene Dorfſchaft Lueiny und Umgegend von einen 
dichten Schloſſenfalle betroffen und eine Frau vom Blitze getödtet worden if 
Der Hagel ſoll den Boden zoll hoch bedeckt haben. 


r. Bomſt, 24. Mai. [Feuer.] Am 20. d. M. Vormittags gegen 
11 Uhr brach auf dem unweit von hier belegenen Vorwerk Grünthal, d 
Rittergutsbeſitzer Herrn v. Bronikows ki auf 8 ehörig, Feuer aus un 
innerhalb dreier Stunden wurden ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude mit A 
nahme einer Scheune ein Raub der Flammen Leider if hierbei auch ein 
Menſchenleben verloren gegangen. Die Frau des herrſchaftlichen Förſters, die 
um die Holzkaſſe zu retten, ſich noch einmal in das brennende Zimmer waſſ 
fand nämlich in den Flammen ihren Tod. Eine andere Frau erhielt ziemlich 
bedeutende Wunden am Halſe und anderen Körpertheilen. Es verbran 
auch 300 Schafe. Wegen Mangels an Waſſer vermochten die ſofort herbeige⸗ 
eilten 7 Spritzen nebft deren Löſchmannſchaften aus der Umgegend nicht dem 
wüthenden Elemente Einhalt zu thun. Die Entſtehungsweiſe des Feuers if 
bis jetzt noch nicht vollſtandig ermittelt; man vermuthet ſedoch, dak-dafl 
durch Entzündung des Rußes in einem der Schornſteine entftanden ſel. 

J Grätz, 22. Mai. [Feuer.] Am Himmelfahrtstage gegen 5 
Nachmittags brannte auf dem Dominium Ujazd bei Grätz dem Grafen in 
towsti gehörend ein neuer, maſſiver, mit Rohr eingedeckter Schafſtall, det 
den oberen Räumen zum Theil noch mit Heu, Stroh und Lupinen angefült 
war, nieder. Bei der großen Dürre war eine Rettung unmöglich. Das Feuer 
ſoll durch Unvorſichtigkeit ausgekommen ſein. Man ſpricht, daß kurze Zeit vol 
Ausbruch deſſelben ein Beamter nach Krähen, welche ſeinen kleinen Ganſ 


of 


en 
täglich auf dem Gehöfte Beſuche abſtatteten in der Nähe des Gebäudes gel nt 


Luſtgarten zu und längs der Fenſterwand, gegenüber dem Throne ſich geord- 
net hatten, begab der Vorſitzende des Bundesrathes des deutſchen Zoll-Vereins 
ſich zu Sr. Majeſtät dem Könige nach der Rothen Sammet⸗Kammer, 
um davon Meldung zu machen. Allerhöchſtdieſelben erſchienen bald darauf 
in — Ihrer königlichen Hoheiten des Kronprinzen und der übrigen 
sea des königlichen Haufes nebſt Allerhöchſtem und Höchſtem Gefolge im 
eißen Saale, und wurden hier bei Allerhöchſtihrem Eintritt mit einem leb⸗ 
haften dreimaligen Hoch empfangen, welches der Präſident des deutſchen Zoll⸗ 
parlaments, der königlich preußiſche Appellationsgerichts⸗Vicepräſident Dr. 
nr mit den Worten: Se. Majeftät der König Wilhelm lebe hoch! aus⸗ 
rachte. 
Se. Majeſtät nahmen auf dem Throne Platz, während Ihre königlichen 
Hoheiten der Kronprinz auf der mittleren Stufe, die Prinzen des königlichen 
25 — und das Allerhoͤchſte und höchſte Gefolge zur Rechten deſſelben ſich auf⸗ 
ellten. Allerhöchſtdieſelben geruhten aus den Händen des Vorſitzenden des 
Bundesraths des deutſchen Zollvereins, der, ſich verneigend, vor den Thron 
etreten war, die Thronrede entgegenzunehmen und ſodann, das Haupt mit dem 
elm bedeckt, dieſelbe wie folgt zu verleſen: 
Geehrte Herren vom deutſchen Zollparlamente! 
Die wenigen Wochen, welche verfloſſen ſind ſeit Ich Sie hier willkommen 
hieß, werden für die Freiheit des Verkehrs nach Außen, wie im Innern und 
für die Entwickelung der nationalen Wohlfahrt nicht ohne Segen bleiben. 


Durch den von Ihnen genehmigten Vertrag mit Oeſtreich iſt die Einfuhr 
von 


brauchs erleichtert, die Ausfuhr zahlreicher Erzeugnifle des Bodens und der | und 
0 


Gewerbe gefördert und die ſofortige Ausdehnung des Zollvereins auf Mecklen⸗ 
burg ermoglicht. Das im Zuſammenhange mit dieſem Vertrage ſtehende Ta- 
rifgeſetz dehnt die an Oeſtreich eingeräumten Verkehrs⸗Erleichterungen faſt aus⸗ 
nahmslos auf alle Länder aus. Die Verträge mit dem Kirchenſtaate und mit 
Spanien ſichern dem Zollvereine in beiden Ländern die Rechte der meiſtbegün⸗ 
ſtigten Nation und werden dem Verkehr mit denſelben einen neuen Aufſchwung 
geben. Die größere Einfachheit und Beweglichkeit in den Formen des Boll- 
verfahrens wird dem Verkehr mit allen Landern und allen Theilen des Vereins 
u Gute kommen. Die Herſtellung der Gleichmaßigkeit in der Beſteuerung des 

abaksbaues endlich wird die Aufhebung einer den Verkehr im Innern des 
Vereins beläftigenden Schranke geftatten 

Den günftigen Wirkungen auf die Entwickelung des Verkehrs, welche dieſe 
Maßregeln verſprechen, ſteht jedoch, wenigſtens für die nächſte Zeit, die Be⸗ 
ſorgniß einer nicht unweſentlichen Verminderung der Zolleinnahmen gegenüber. 
Einer glücklichen Verſchmelzung des finanziellen mit dem wirthſchaftlichen In- 
tereſſe verdankt der Zollverein feine Entſtehung und feinen Aufſchwung. Die 
ausſchließliche Wahrung des einen von beiden Intereſſen müßte ſeine Entwicke⸗ 
lung lähmen. 

Sie Alle, geehrte Herren, haben den ernſten Willen, dieſe Entwickelung 
fördern au belfen, und wenn es bisher nicht gelungen ift, eine Verſtändigung 
über den Weg, auf welchem jene beiden berechtigten Intereſſen auszugleichen 
find, herbeizuführen, fo vertraue Ich, daß bei Ihrem nächſten Zuſammentreten 

en vereinten Bemühungen der verbündeten Regierungen und des Bollparla- 
mentes der Erfolg auch nach dieſer Seite hin nicht fehlen werde. 

Nicht minder darf Ich hoffen, daß die Seſſion des Deutſchen Zollparla⸗ 
mentes, welche Ich heute ſchließe, dazu gedient hat, das gegenſeitige Vertrauen 
der deutſchen Stämme und ihrer Regierungen zu kräftigen und manche Vor⸗ 


urtheile zu zerftören oder doch zu mindern, die der einmüthigen Bethätigung | fen haben ſoll. — Die große Hitze verbunden mit anhaltender Dürre, 
der Liebe zu dem gemeinſamen Vaterlande, welche das gleiche Erbtheil aller | das Wachsthum der Feld. und Gartenfruchte ganz bedeutend. Im on) 
deutſchen Stämme ift, etwa im Wege geftanden haben; Ste werden Alle die | Mai hat es bet uns noch nicht geregnet. Die Hopfenanlagen in biefiger Gegen 


ſtehen bis jetzt befriedigend. 
Rawicz, 21. Mai. 


11 e in die Heimath mitnehmen, daß in der Geſammtheit des deut⸗ 3 
1 

der hiefigen Strafanſtalt eine 
— 1 F sn. 9 


Ten Vo 22 ee der ee 55 — 
von wer 0. „ Die Ay zum Mursdris ent, a1 A e 
ewiß in ftätigem Bortfepreiten 5 — * m — 9. E. ka: 5 1 

rebt bleiben, in den Va. dergrund zu ellen. uns eint, und zurücktreten 
zu laſſen was uns trennen konne a 

kaqvem Ich vurch den übereinimmenden und vertragsmäßig vekunvelen 

Willen der dazu berechtigten geſetzge enden Gewalten unſeres deutſchen Vater⸗ 
landes zu dieſer hervorragenden Stellung in demſelben berufen bin, betrachte 
Ich es als Ehrenpflicht, vor den zu dieſem Parlamente erwählten Vertretern 
des deutſchen Volkes zu bekunden, daß Ich die Mir übertragenen Rechte als ein 
heiliges, von der deutſchen Nation und ihren Fürſten Mir anvertrautes Gut in 
gewiſſenhafter Achtung der geſchloſſenen Verträge und der geſchichtlichen Be⸗ 
rechtigungen, auf welchen unſer vaterländiſches Gemeinweſen beruht, handha⸗ 
ben und verwerthen werde. Nicht die Macht, welche Gott in Meine Hand ge⸗ 
legt hat, ſondern die Rechte, über welche Ich mit Meinen Bundesgenoſſen und 
den verfaſſungsmäßigen Vertretungen ihrer Unterthanen in freien Verträgen 
uͤbereingekommen bin, werden Mir jetzt und in Zukunft zur Richtſchnur Mei⸗ 
ner Politik dienen. 

In dieſer Richtung und in feſter Zuverſicht auf Gottes Beiſtand die Lö⸗ 
ſung unſerer gemeinſamen Aufgaben erſtrebend, ſehe Ich der Wiedervereinigung 
des Deutſchen Bollparlamentes entgegen, ſobald neue Arbeiten daſſelbe zu er⸗ 
neuter Thätigkeit berufen werden. 

Unmittelbar 75 Beendigung der Rede trat der Vorſitzende des Bundes⸗ 
rathes des deutſchen Zollvereins, Graf von Bismarck. Schönhauſen, wiederum 
vor und erklärte: „Im Namen der verbündeten Regierungen erkläre ich auf 
Pe Präſidialbefehl das Parlament des Deutſchen Zoll vereins für ge 

oſſen.“ 

Se. Majeſtät verließen hierauf, unter dem wiederholten dreimaligen Hoch 
der Verſammlung, ausgebracht von dem königlich bayeriſchen Bevollmächtig⸗ 
ten zum Bundesrath des Deutſchen Zollvereins, dem außerordentlichen Geſand⸗ 
ten und bevollmächtigten Miniſter Freiherrn Pergler von Perglas, in Beglei⸗ 
tung Ihrer Königlichen Hoheiten des Kronprinzen und der übrigen Prinzen 
des Königlichen Hauſes, huldvoll nach allen Seiten grüßend, den Weißen Saal. 

— Am Mittwoch, 27., findet Mittags 12 Uhr eine Sitzung des Reichs⸗ 
tags ſtatt. Auf der Tagesordnung derſelben ſteht 1) der vom Abgeordneten 
Dr. Hüffer erftattete Bericht der Petitions⸗Kommiſſion über die Petition des 
A. Bernſtein wegen Ausrüftung einer Expedition zur Beobachtung der to ⸗ 


Wochenbericht.] In dieſen Tagen n 
Euſpettion ſtatt, die fi mehr 8 8 7 
— m — 4 — Ban nung — u 2 —8.— 
tigte und von dem Departements ⸗Regierungsrath Raffel und dem dec 4 
Schulrath Dr. Milewski zu Poſen abgehalten wurde. Nachdem die Gefang“ 
nen in der Kirche religiöfe Lieder in lateiniſcher, polniſcher und den 1 
Sprache abgeſungen hatten, wurden SER unter ihnen geprüft, welche 6 
Unterrichtes des Strafanſtalts⸗Lehrers Mac 1 0 erfelbft theilhaftig ſind. 

Die Zahl dieſer 30 1 9. beträgt während des laufenden Kurſes einige arm 
dieſelben werden im Xefen, Schreiben und Rechnen unterrichtet. ind 
recht informirt, ſo darf nach den beſtehenden Vorſchriften Niemand länger, ale 
höchſten zwei Jahre an ſolchem Kurſus a er und er wird dann, 
Rückſicht auf die 7 9 — von ihm erreichte Stufe entlaffen. Es leuchtet ein 
daß der Unterricht bei einem ſolchen Wechſel der Mitglieder und namentlich da, 
durch, daß die Zöglinge in die Elementarſchule * eintreten, nachdem fie die 
Strafe des Verbrechens bereits abſolvirt haben, keine leichte Aufgabe ift. le 
wir hören, ſoll aber das Reſultat dieſer Prüfung, die einige Stunden währte, 
zur Zufriedenheit der Reviforen ausgefallen fein. Es liegt aber für den Be 
richterſtatter um fo mehr Veranlaſſung vor, dieſes Ereigniß zu erwähnen als 
ein Examen dieſer Art zum erſten Male ſeit 30 Jahren ſtattgefunden hat. Nach 
demſelben ſtattete Dr. Milewski der hieſigen kath. Stadtſchule ſeinen Beſuch ab, 
und foll von ihm bei diefer Gelegenheit die Gründung eines Hülfslehrer⸗Sem 
er m katholiſche Präparanden in unferer Stadt in Anregung gebracht 

en fein. 

Vorgeſtern trat der neue Stadtrath unferer Kommune, der frühere Poll, 
zei⸗Inſpektor Pfuhl in Löwenberg, fein Amt an, welches 173. den Tod des 

Stadtraths Vogdt bis jetzt erledigt war. Auch hierorts iſt ihm namentlich 
die Verwaltung der Ortspolizei, zu der insbeſondere auch die Feuerſicherheits“ 
4 5 und die Ueberwachung der Feuerordnung gehören, übertragen worde 

urch den Eiutritt dieſes Beamten in den Ng en find nunmehr die verſchle⸗ 
denen Geſchäftszweige in der hergebrachten Ordnung wieder vertheilt, w 
ſeither in Folge der erg geweſenen Vertretung die Kumulation der 
Geſchäfte namentlich unſerem Bürgermeiſter zur Laſt gefallen war, der ſich 
ihnen 3 ſeines vorgerückten Alters mit der größten Bereitmwiligteit unter“ 
zogen hat. 

Bromberg, 23. Mai. ct heute bin ich im Stande das Verzeichniß 
der auf der Ausſtellung bewilligten Thierprämien zu ergänzen. Von Schafen 
wurden prämtirt: 

1. Wollſchafe. 


a. Mit Krempelwolle. 
(Bemerkung Die vordere Nummer iſt die Nummer des Katalogs, 
zweite die des prämtirten Stücks in = betreffenden Schäferei.) 
e 


er ee. fett . 
4 


betreffend die Aufhebung der Schuldhaft (Berichterſtatter Abg. Leſſe). 


die 


Coßales und Provinzielles. 


Poſen, 25. Mai. Nachdem nunmehr weitere Schritte zur 13. Wilamowitz⸗ 25 2 owo 

801 0 der Koneeſſionsertheilung für das Bahnunterneh⸗ 40 1. Chr 54. vyfelager Wen . — 428 1e hep. 0 en 

| — — — en» . geſchehen ſind, ai in dieſen Tagen mit — — u 5 ee 3 2. 1 2 6, Rode 
er Erneuerung der Aktienzei eziehungswei „bei Wopnowo „Ehrpr. 36. B. v. Moszezinski⸗Wapno 294 2. } 

9 tienzeichnungen beziehungsweiſe deren Er. fe Colin Bondech 13 2. Ehrpr. 14. Holgthiem-Kryyjanfi 36 3. Eher. 1 


vom Getreide fo fein abzuſchälen, daß die nahrhaften Beſtandtheile des Kerns 


Faber de durch neue vorgegangen werden, um ev. noch in dieſem 
ahre den Bau beginnen zu können. 5 

Politechniſche Geſellſchaft.] Die Verſammlung der poly- 
techniſchen Geſellſchaft am 23. d. brachte viele intereſſante Mittheilungen. Aus 
dem Zeuſchner ſchen — raphiſchen Atelier wurden Photographien von 
der Stätte des verunglückten Eiſenbahnzuges zwiſchen Wronke und Kreuz vor⸗ 
gezeigt, die, mittelſt eines vortrefflichen Apparats aufgenommen, den umfang- 
reihen Trümmerhaufen ſehr überſichtlich darftellen. Ein weniger vollkommenes 
Bild erhielt man durch eine Photographie von dem eingeſtürzten Thurme der 
Michaeliskirche in Breslau. Drei photographiſche Pigmentbilder veranſchau⸗ 


Krümling-⸗N. Mellentin 262 3. Ehrpr. 3. Hering-Blottnit 78 3. Ehrpr. 
Kauffmann⸗Dobieslawice 19 3. Ehrenpr. 8 8 2 
. 

— Gr. Blumenthal⸗Suckow 697 1. been, 40. Buchholh- Neuhof 
130 1. Ehrpr. 79. Hofigläger-Weifin in Mecklenburg 546 1, Ehrpr. 44 von 
Sänger⸗Grabowo 99 1. Ehrpr. 34. v. Kamecke⸗Gerfin 463 2. Chor 28. C. 
Knatz⸗Schachten 161 2. Ehrpr. 36. B. v. Moſzezenski⸗Wapno 102 2. um, 
29. Krümling⸗N. Mellentin 252 2. Ehrpr. 51. Holgthiem-Krzyzanli ! 3. 
Ehrpr. 43. Knatz-Schachten 172 3. Ehrpr. 

b. Mit Wolle für Krempel und Kamm. Böcke. 


lichten Partien aus dem Berliner Thiergarten. — Das mineraliſche Chamäleon, 52. Amtsr. Baumann ⸗Annafeld 77 1. Ehrenpreis. 6 Rozanno 
deſſen Wirkung a Entfärbung und Desinfektion in der vorigen Sitzung er⸗ 74 J. Ehrpr. 69. * 1 Ehrpr. 350 Graf M. 
läutert wurde iſt angewendet worden un das braun gefärbte Waſſer aus dem | Kwileckt⸗Oporowo 429 1. Ehrpr. 86. v. Mallern⸗Soſznow 266 2. Ehrpt 


Rochusfort⸗Brunnen zu entfärben. Die Entfärbung des vorgezeigten Waſſers 
war vollkommen gelungen. 


53. v. Beipe-Dammer 123 2. Ehrpr. 82. Nehring⸗Suchoronczek 8Al 2 sie 
Ausführlich wurde die Henkel-Sad’fche Erfindung, die äußere Hülfe 


55. Krümling⸗N. Mellentin 51 2. Ehrpr. 74 Körber⸗Gorinnew 204 3. E 
64. Martini⸗Dembowo 106 3. en — Gr.Kleift-Iuhom 55 3. Ehrpr- 
utte 


rſchafe. 
75. Baumann-Annafeld 61 1. Cuche & M. Bertram Ul, Poren 
37 1. Ebrpr. 90. Gr. M. Kwileckl⸗Oporowo 459 1. Ehrpr. 85. D. Beben, 
Aderhof 10 2. Ehrpr. 86. v. Mällern⸗Soßnow 81 2. Eprpr. 58. Nehring 
Suchoroneczek 405 3. Ehrpr. 78. Hagen⸗Sobbowitz 880 3. Ehrpr. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


vollſtändig unbeſchädigt bleiben. Der Gewinn an Nahrungsſtoff, vorzüglich 
an Kleber, der unmittelbar unter der Hülfe liegt, würde 25 % betragen. Rach 
dem älteren Verfahren der 4 muß das Getreide erſt angefeuchtet werden, 
ehe es enthülſt werden kann; hierdurch aber läßt ſich kein Dauer mehl herſtellen. 

ie Verſammlung der Müller und Mühlen ⸗Intereſſenten in Berlin erklärte 


— - 


— 


Mit Kammwolle 1 8 
drmmöſſche Merinos Gansu) 


101 2 
8 v 5 Hagen-Sobbowitz 588 1. Ehrpr. 102. Heine-Rarkau 117 1. Ehrpr. 
ur Henning⸗Dembowalenka | 1. Eprpr. 100. Gottſchling⸗Orlowo 49 2. 
IP. 106. 8 2 2. Ehr 107. Reale 60 2. Ehrpr. 
Ks daufen-Ezaycze 70 2. Ehrpr. 112 Schröder⸗Buchholz 42. 2. Ehrpr. 
ppi itt. Bogdanowo 8 2. Ehrpr. 115. Zierold-Zamow 2 2. Ehrpr. 122, 
etung⸗Eckardswalde 568 2. Ehrpr. 119, Mycielski⸗Kobylepole 575 2. 

ir. y 


8 del. Pazig - Allenſt 1 Ehn. 12 8 Wilcze 9 2. Ch 
Patzig - Allenftein . Ehrpr. Freytag ⸗Wileze 9 2. Ehrpr. 
a; Hennig⸗Dembowalenka 45 2. Ehrpr. . 

. * Mutterſchafe. 

8. Heine ⸗Narkau 2 J. Eprpr. 144. v. Sash Dembomalenta 79 J. 
2 2 158. Döpping-Edardswalde 56 1. Ehrpr. 138. Bodinus⸗Gnewkowo 
8 2 Ehrpr. 148. Nitze⸗Schwalkowo 128 2 Ehrpr. 149. Richter⸗Roſainen 
2 2 au. 150. Ritthauſen Czayeze 85 2. Ehrpr. 153, Gerlich⸗Bankau 
Chrpr. 


Sährlingsmütter. 
0 „162. Heine⸗Narkau 33 


für die Zeit vom 26. Mai bis einſchließlich 1. Juni 1868. 


A. Konkurſe. 
I. Eröffnet. Bei dem Kreisgericht zuLobſens am 8. Mai Nachm. 
Fat Uhr der faufmännifhe Konkurs über das Vermögen des Handelsmanns 
arkus Lewin zu Nakel. Tag der n e der 19. April. 
Einſtweiliger Verwalter Rechtsanwalt Gröning; Kommiſſarius Kreisrichter 
Wehmer. 

I. Termine und Friſtabläufe. Den 26. Mai. Bei dem hie⸗ 
ſigen Kreisgericht in dem Konkurſe des Maurermeiſters Wührmann Ter⸗ 
uch zum Verkauf einer Wee Police von 2000 Thlr. vor dem 

hr. 


Kreisgerichtsrath Gäbler Vormittags 10 

en 27. Mai. Bei dem Gericht in Pleſchen a) in dem Konk. des 
Kaufm. Otto Trachmann daf., Prüfungstermin von Forderungen vor dem 
Kreisrichter Buttmann Vorm. 10 Uhr; b) in dem Konk. des Kaufm. Heinrich 
Richter daf., Ablauf der Zahlungs, und Ablieferungsfriſt. 

Den 1. Juni. 1) Bei dem Gericht in Oſtrowo in dem Konk. des Kfm. 
Wladislaus Skokalski desgl. 2) Bei dem Gericht in Pleſchen in dem 
Konk. des Kfm. Abraham Lasker desgl. 

3. Subhaſtationen. 

Es werden verkauft: 

Den 26. Mai: 1) Bei dem Gericht in Kempen das dem Gutsbeſitzer 
v. Koczorowski gehörige Rittergut Mieleczin, Taze 132,200 Thlr. 2) Bei 
dem 


J. Ehrpr. 163. v. Hennig ⸗Dembowalenka 27 1. 
169. Schröder Buchholz 55 1. Ehrpr. 168. Ritthauſen ⸗Czayeze 


Ne 
R b. Deutſche Kammwollſchafe. 
Böcke 


Ih 170. v. Reumann⸗Weedern 485 1. Ehrpr. 178. Schneider⸗Myslatkowo 
irh 15 Schütze⸗Galnau 143 J. Ehrpr. 175. v. d. Lanken-⸗Mulitz 
2. Ehrpr. 


1 Jährlingsböcke. ? 
05 Ab, Sctumader-Faltenhagen 320 J. Ehrpr. 187. Wegner-Koziagora 
i Ehrpr. 189, Schütz Beinen, r 
utterſchafe. 
. 150. Bodinus- Gnewkowo 364 1. Ehrpr. 195. Wegner ⸗Koziagora 652 
renpreis. 


Tpr- 


r Jährlingsmütter 
Up 197, Bodinus-⸗Gnewkowo 32 J. Ehrpr. 200. Patzig⸗Allenſtein 7 1. Eprpr. 
a, Vegner-Koziagora 718 1. Ehrpr. 205. Kürber⸗Gorinnen 3 J. Ehrpr. 

j 2. Fleiſchſchafe. 

8. — — end — 1 1 256 1 
— e und Mutterſchafe von deutſchen ern. 
de Witt⸗Bdgdanowo, Nolfell. Bock I. Ehrpr. 207 b. Derſelbe, Nor- 
1 J. Ehrpr. 


Von engliſchen Züchtern. 


21. 2. Ehrpr. der Havanna gelernt haben, wo die Eingewanderten zuerſt dazu gegriffen hät. 
de ou — i ir Seren — 5 . chen Züchtern. | ten, die Tabakabfalle (Picadura, Kleingut) mit Papierdecke zu rauchen. Unter 
w Wil-Bogdanoıno 1. Ehrpr. 222. enge 1. Ehrpr. 115. Na. | den franzöſiſchen Truppen, welche 18U6—1807 Hamburg befegten, befanden 


r "Drlowo 2. Ehrpr. 224. But-Artihau 2. Ehrpr. 


5 Von engliſchen Züchtern. 
de 209. Lord Sondes-Elmban, ausgeftellt vom General. Sekretair 
An «Danzig I. Ehrpr. 232 u. 233. Lord Walſingham, ausgeftellt von 
i und Ahrens 1. Ehrpr. 
Kreuzungen. Von deutſchen Züchtern. 

288 Sutg-Artfcau 1. Ghrpr, e 
ö on engliſchen Züchtern. 
e255. * 240. Drforddommabae, ausgeftellt von Schütt u. Ahrens⸗Stettin 

Ehrenp 8. 


u 3. Maſtvieh ohne Rückſicht auf Geſchlecht. 

\ 250. Besen Wale Per 2 203 Fl Schlabrendo © 
ehrt 245. Hepner⸗Jankowo 2. Ehrpr. 242. v. Delhaes⸗Borowko 
x J. und 5. Landrace und Bergamasker. 
288.—261. Kraaz-Roßgart bei Briefen 1. Ehrpr. 
4 Die feierliche Vertheilung der Prämien und reife für die gewerblichen 
fände, die landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe, ſowie für die 

niffe der Land- und Forſtwirthſchaft, Gärtnerei u ſ. w. findet am 
„ 25. Mai, Vormittags 11 Uhr im Saale des neuen Schützenhau 


90 wurde. Das größte 
n 


tniki 
Corpr. 


De 
letzten Nummer des A 


igers zum 


. Hannover, 22. Mal. In der gegen den 


dbl. f. Hann. erläßt das Amtsgericht Elze einen Steckbri 
Arien Bede ts ae Unterſchlagungen Ir Unterſuchung befindlichen, 
Aädens aber flüchtigen Kaufmann zuletzt Kalkfabrikanten Mofes Stern aus 
al in welchem zum Schluß als „beſonderes Kennzeichen“ Folgendes angege- 
M: „Das Aeußere deſſelben macht den Eindruck eines a iſchen Aung 
a mit Ausnahme feiner Beleibtheit, wodurch er zur äußeren rſcheinung 
in Paſcha hinneigt.“ 
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Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 
am 27. Mai 1868, Nachmittags 4 Uhr. 
Gegenftände der Berathung. N f 
Einführung und Verpflichtung des Baumeiſters Hebanowski als unbeſolde⸗ 
R Saal ſtehers für den XII. Armenbezirk 
ahl eines Vorſtehers für 5 5 1 
aten der Gasanſtalts⸗Rechnungen pro 864.065 und pro 1865.66. 
etr. die Wahl eines beſoldeten Magiſtrats⸗Mitgliedes. — 
Betr. den Eiſenbahnbau von Belgard über Neu Stettin, Schneidemühl nach 


00 oſen. 5 
Perſönliche Angelegenheiten. 
cal Meldungen unter Vorlegung der Lehrzeugniſſe 


Bekanntmachung. dem unterzeichneten Magiſtrate ſchleunigſt zu 
e zu Fortifikations- Zwecken nicht mehr] gehen laſſen. 

duchbaren Holzmaterialien aus der abgebro.] Geeignete Kandidaten dürfen eine Erhöhung 

Umwährung auf St. Adalbert längs der des Gehalts auf 450 Thlr. erwarten. 

ſtraße von Jort Hake foll öffentlich meift- Koſten, den 7. Mat 1868. 

am der und Stelle gegen ſofortige baare Der Magiſtrat. 


watt 24. gel, Br, 8 _ 
10 Uhr, Ferburch angelegt wird. Bekanntmachung. 
K ofen, den 22. Mai 1868. Bromberger Pferdemarkt. 
Vönigliche Feſtungs⸗Bau⸗Direktion.] Der hiefige Pferdemarkt wied am 

— * 
e mit jährlid 120 Türe und freier Bob: S. und 19. Juni c. 


melden. 


tereſſenten: 


age 


Die dem Aufenthalte nach unbekannten Ins 


1) die Wilhelm und Amalie geb. Rhodes 
idt'ſchen Eheleute, welche 
Berlin aufhalten ſollen, 
2) der Adolph Emil Baudach, welcher 
ſich auf der See befinden ſoll, 
3) die Wittwe Helene Lewy, die in Poſen 
nicht zu ermitteln war, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Nothwendiger Verkauf. 


26. Mai 1868. 


— wir überzeugt, daß der Verſuch, dem deutſchen Namen Geltung zu erwer· 
en, von dem rg a begleitet fein wird, da das Dreßler'ſche Fabrikat 
e ru 


binnen kurzer Ze ſche Cigarrette aus dem Felde geſchlagen haben 
dürfte. (Ind. 31g) ſche Eig eſchlagen h 


Angelommene Fremde 
vom 25. Mat. ß 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Kammerrath Paß aus Schleiz, Lieutenant 
Schulz aus Thorn die Rittergutsbeſitzer Windell aus Srocin, Kunkel 
aus Zerniki und . aus Lwow, Oberforſtmeiſter Baumbach, 
die Kaufleute Ephraim und Baumgart aus Berlin, Tergan aus Kö⸗ 
nigsberg, Hirſchel aus Glogau, 2 aus Neuſtadt, Proskauer aus 
Steinau, Plichon aus Paris, Broſemann aus Schneidemühl, Böhm 
aus Glauchau, Sachs aus Leobſchütz, Koppen aus Stettin und Sand- 
berg aus Leipzig, Fabrikant Otte aus Crölewitz. 

HOTEL DU NORD. Nittergutsbefiger Graf Miazunski aus Pawlowo, Guts⸗ 
beſitzer v. Slawoſzewski aus Uſtaſzewo, Bürger v. Wloſtowski aus 
Trzemeſzno, Rechtsanwalt v. Galon nebſt Frau und v. Mazurkiewicz 
aus Wongrowitz, Frau Kreisrichter v. Foller aus Gneſen. 

STERNS' HOTEL DE L’EUROPE. Die ng v. Potworowski aus 
Chlapowo, v. Radonski aus Dominowo, v. Lacki aus Konin, Frau 
v. Bieganska nebſt Familie aus Lukowo und v. Mukulowski aus Stry⸗ 
chowo Pater Zoltek aus Petersburg, Oberft Schröder nebſt Familie 
aus Poſen, Baumeiſter Titz und Fabrikant Bertog aus Berlin, die 
Kaufleute Meierſtein aus Berlin, Neumann, Münſterberg und Fried⸗ 
länder aus Breslau und Goldenberg aus Lennep. 

TILSNER'S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Timendorfer aus Berlin, Jung 
aus Bromberg, Perls, Singer, Schöps und Wandelt aus Breslau 


und Huhn aus Brieg, Verſicherungsinſpektor Schulze aus Berlin, Zahl- 
meiſter Wandelt aus Rogaſen. 

SOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Maurice aus Lyon, Robolsky aus Ru⸗ 
dolſtadt und Gebr. Silberſtein aus Santomysl, Schafzüchter Grabert 
aus Wriezen a. O., Bürger Antkowiak aus Piechowo, Amtmann Weh⸗ 
ner aus Schrotthaus, die Gutsbeſitzer Buſſe aus Zrikowko und Biele- 
feld nebſt Tochter aus Marienburg. 

RWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Hubert aus Kopaſzyce und Frau 
1 aus Tarnowo, die Rittergutsbeſitzer Mittelftädt aus Latalice, 
v. Brzeski nebſt Frau aus Jabkowo, Hardenak aus Lubowice und Bett⸗ 
cher aus Oleein, Gutspächter v Sulikowski aus Biernatek, Landwirth 
Stahr aus Lubiatowko, Fräul. Schirmer aus Oleein, Fräul. Uſorows⸗ 
ska aus Skokow, Propſt Grodzki aus Lechlin. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Niezychowski aus Granowko, Graf Mielzynski jun. 
aus Pawlowice, Graf Poninskt jun. aus Wreſchen, Wolaänski aus 
Bardo, Zablocki aus Nowa wies, Dobrogofski aus Biskupice, Krafew⸗ 
ski aus Komorze, Strawinski aus Rußland und Potocki a. Bendlewo. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Graf Potocki aus Tulce, 
Nouvel aus Wierzefa, Hauptmann Luetgen aus Schrimm, Lieut. und 
Rittergutsbeſitzer Hoffmann aus Kowalski, Regierungsrath Matthei 
aus Hannover, die Kaufleute Schwenterley, Keyſer und Wilberg aus 
Berlin, Honrich aus Frankfurt a. M., Petzold aus Glauchau, Hartftein 
aus Friedeberg, Vetter nebſt Sohn aus Breslau, Linck und Marz aus 
a Portepeefähnrich Drake aus Neiße, Frau Dr. Schrimmer aus 

neſen. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbefiger v. ine ee" aus 
Jaworowo, v. 3 aus Tursko, Arzt v. Mukulowski aus 
Se, Bürger Bogolinski aus Schroda, Kaufmann Lehmann aus 

e 


iſſe. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Roſtkowski aus Jaroslawek, Malczewski 
aus Een Oberförfter Stöhrig aus Zielonka, Gutspächter Heidudi 
aus Pakrzyn. 

BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Alexander aus Newyork, Alexander 
aus Pleſchen, Heimann aus Konin, Frau Sommerfeld aus Nekla und 
Memel aus Neutomysl, Dirigent Samberger aus Zakrzewo. 

KEILER OS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Unger aus 
Hamburg, Jaretzki aus Kollo Kaphan und Braun aus Schroda, Pful 
aus Oſtrowo, Ephraim aus Gratz und Abraham aus Jerufalem. 


Telegramm. 


„London, 25. Mai. Die „Morningpoſt“ theilt mit, die brit⸗ 
tiſche Regierung habe zwar Eröffunngen behufs allgemeiner Abrüſtung 
gemadit, doch den Verhandlungen ſtehen erhebliche Schwierigkeiten 
entgegen. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


am 7. Oktober 1868, 

Vormittags 11 Uhr 
n ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 


Bekanntmachung. 
5 Rogowo, den 22. Mai 1868. 
Die Lehrerſtelle an der hieſigen ſüdiſchen Ele- 
mentarſchule, mit welcher ein jährliches Ein⸗ 
kommen von f 
180 a Gehalt, 
15 Thlr. ee ln 
und freie Wohnung 
verbunden, iſt vakant geworden, und ſoll ſofort 
wieder beſetzt werden. 
Bewerber um dieſelbe können ſich unter Ein. 
reichung ihrer Zeugniſſe, ſowohl perſonlich, wie 
auch ſchriftlich innerhalb 14 Tage hier melden. 


Bekanntmachung. 


Auf der Probſtei zu Kamierz ſollen im 
laufenden Jahre folgende Reparaturen ausge ⸗ 
pi werden: 

) das Umdecken des Daches auf der Kirche, 

veranſchlagt einſchließlich der Hand. und 
Spanndienſte auf 313 Thlr. 20 Sgr. 


4 Pf. 

2) das Ausweißen der Kirche im Inneren, 
veranſchlagt einſchließlich der Hand⸗ und 
Spanndienſte auf 164 Thlr. 26 Sgr. 


ch in 


75 8 Pf. zufolge der nebſt 


am 7. September d. J. an. 
die 9, dotirte Stadtwachtmeiſterſtelle, Heben: Bit enadiermin aufgehoben worden if 
ſud Seſchafte des Lazarethwärters verbund Pr en, den 22. April 1868 
1 ng fen verfehliehbaren K znigliches Kreisgeri cht 
N und fol am 1. Juli d. 5 2 
face e, Erſte Abtheilung : 
mächti en, 7 
ad Jud en — a Nothwendiger Verkauf. aben ihren 
Walden Atteste beim unterzeichneten Wagiftrutſ 8c Königliches a zu Poſen.] Gericht anzumelden. 
- f r Civilſa x 
T Samter, den 20. Mai 1868. deren Anweiſung f ag 0 Berka, — 
Der Magiſtrat. Das der 5 a 
F Bauda eb. „ und deren Ehemann 
Bekanntmachung. mes Pferdes an der Se Schmidt gehörige, in der Stadt 


bebe der beeilaſſgen 
a zufolge der nebft rote en⸗ 
ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Tape, ſoll 
i 1868 
Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. ſerem 


© u en. 
Bewerber, 2 die facultas docendi erlangt ie 
mindeſtens aber pro rectoratu geprüfte 
Dan Ranbene —— ze e 
n in Sprache vo 
N mähtig Yen müſſen, wollen ihre 


1 


Pr 


Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 
Rawicz, den 3. März 1868. 

Das dem Theophil von Wiltonski ge 
hörige, im Kröͤbener Kreiſe belegene adlige Ritter 

Grabonsg nebſt den beiden Vorwerken Offo- 
wiec und Tanecznica, . 8 . ede 
auf 62,532 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf. 3 
nebſt Al ien ein und ben Lans in un- 
Bureau einzuſehenden 


ufolge der 


I. Laskovwski, 
ape, ſoll 


6 


In unſerer jüdifhen Gemeinde iſt die Stelle 4 14243 2 g 

—— —— und dende desen e. Obſtgarten 7 Verpachtung. Die Militär⸗Schwimmanſtalt 

oder vom | Auguſt c., zu beſetzen. Auf dem Ri 1 kann von Mittwoch den 27. Mai e. ab von Ci 

5 ng, Nebenein⸗ m Rittergute Naramowice, „ Meile]‘° den 27. 

. = ie Zr 2 bee Be. = ‚ofen entfernt, 5 ee Re ee: wie in früheren Jahren, benutzt Sen 5 Pe A =" 1 

werber wollen ſich perſönlich oder ſchriftlich un. ’ ; ' 5 np - ; r Eiſenbahn von Kreienſen na enbeken. 

— S Zeugniſſe franko an den verpachtet werden Pachtluſtige, welche die Kon] Karten. hierzu ſind von heute ab, täglich Mitt. 1) Die Driburger Quellen gehören bekanntlich he: an Koblenfäure, Eifen und M 
traktsbedingungen jeder Zeit auf dem Gute ein-|von 12 bis 2 Uhr St. Adalbert 41.542.,| an reichſten ihrer Art. Die Erwä in den W in 5 bi 5 ger burt Dampf 

fehen können, werden hierzu eingeladen. 3 Treppen hoch, beim Sergeanten Kulla zu er md auch geringem Berlufte rmung in den Wannen in 5 bis 6 Minuten dur 


Die Adminiſtrations⸗ Verwaltung. 8 n ) Außer dieſem eiſendaltigen Heilapparate Herſterbrunnen boöchſt milde, 


unterzeichneten Vorſtand melden. g 
Czerniejewo b. Gneſen, den 26. Mai 1868. 
Der Korporationd- und Schulvorſtand 


Jsaae Remann. N. v. #dadonski. ur Freiſchwimmer & 1 Thlr. Itloſende Quelle, überall angezeigt, wo die mächti ib irkt überdies 
Wirzen Heilmann. P 
Benno Alexander Ein Reſt tions⸗ B 2 Sommer Unterricht genommen haben, währt 
5 ſtaurations⸗ u. Biere] T Tote 1 Sgr. WE.) Schweſelſhlammbader 
Bekanntmachung. Geſchüft mit Billard en 4:2 Air. 2 Sole» 
Zum Verkauf von den. unten bezeichneten BE ’ 5 Poſen, den 25. Mai 1868. Dauer der Saifon vom 15. Mat dis 15. September. Brunnenarzt ſeit 39 Jahren 7 
Kiefern-Bau- und Nughölern nach dem Meift.[neuefter Art in Poſen if ſofort oder zum Die Direktion. dizinalrath Dr. Brück, außer der Saiſon zu Osnabrück. Näheres in deffen „Balneslogif 


gebot unter den im Termine ſelbſt bekannt zuf !. Juli c. zu verkaufen. Gef. Adr. unter 77 Aphorismen.“ 

Bann Bedingungen, fteht pro II. Quartal|nimmt die Ep dition diefer Zeitung entgegen. Wohnungs- und Brunnenbeſtellungen beforgt der Adminiſtrator Vollmer zu Orbe, 
8 Termin an a 1 1 Das Dftfeebad zu Nügenwal 
am Montag den 22. Juni c., Sommer. Saison Sommer-Salson Münde, 1 95 as dale, BL 

n equem d, e 
im eee > Moſchin ‚ und 1868. a 0 m U r 1868. warme See, Cook, Schwetels, Sta 
und aromatiſche Bäder zu jeder Zauk⸗ 


ac: 
zwar abreicht werden, wird dem dadenden Pub 


> EN eat 6 i Fi f 1 M angelegentlichſt empfohlen. Modlicte Fami 
Klaſſe und 120 kief Stangen III. 1 5 $ ff st N ® m 8 e ran 1 ut ll. - Saſſon And i 10 = 8 Ay Dean 
2) aus dem Schußbezirk Puſzezykowo 2 Klaf ie Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche durch urn genesen d ang! 
ter tief. Bortcherbolz und 20 kief. Stangenſdie geftörten Funktionen des Magens und des Unterleibes erzeugt werden, indem fie einen woblthätigen Reiz in dieſe Zipper, Ae br De GM 


I. Klaſſe; 1 1 2 fi r 4 ir ‚ 7 7e fl 7 2 
3) aus dell Schußzbezirt Chomenfge 36 fie. Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit jegen, und die Verdauungsfähigkeit regeln; auch in dronifhen|in ökonomiſchen Angelegenheiten die age 


Stangen I Kaffe, 20 fief Stangen 11 | Leiden der Prüfen des Anterleibes, namentlich der Leber und Milz, bei der Gelbſucht, der Gicht etc., ſowieſ rekton und der Kurhausbefiger O. 2 

Kaffe, 350 fief. Stangen 111 Klaffe, 2 bei allen den mannigfachen Srankheiten, die ihren Arſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven her. — 

e J. Naß an ge leiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von durhgreifender Wirkung. Beachtenswe 

Stangen VI. Klaſſe. Im Badehaufe werden nicht allein einfache Süßwaſſerbäder, ſondern auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo Sool⸗ und] Unterzeichneter beſitt ein vortre iches N 
Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken] Kiefernadelbäder (mit und ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutterlauge), Kleien⸗, Schwefel-, Seifenbäder u. ſ. w. gegeben. gegen nachtliches Bettnaſſen, ſewie 170 


eingeladen, daß die Aufmaaßregiſter des Bau- Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch ſeit eini a d i „Schwachezuſtande der Harnblaſe u. Gef 

de ine Zuge vor Dem Werlauf, in der dan eiten inner ee gegen chroniſche H ſelbſt auch ſeit einigen Jahren Bäder mit ver une ee 
en Regiſtr. ngeſe e n fi 7 1 F 2 2 * 

die betreffenden Rorfifhugbeamten angemiefen Die ſchon ſeit einer Heihe von Jahren beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen ift nach wie vor dem — — 


find, die um Verkauf gestellten Holzer auf Ber.] Gebrauch des Publikums geöffnet. Außerdem iſt für ſolche Patienten, welche eine regelmäßige Kaltwaſſerkur ſtreng gebrau⸗ Dienſtag 
langen er ee er chen wollen, Herr Dr. Hitzel, der ſich ſpeciell mit der Leitung der Venen l Kuren befaßt, bug in 8 Anftalt den 26. Mai d. J. 
en 8 10 e en te, 68. jelbft als auch in feiner Wohnung täglich zu ſprechen. 2 — 1 ebrücher Ehe ne 
Der königliche Oberförſter. Molken werden von Söneizer Alpenſennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelteſ bern (auch einige hochtragende) zum V. 
Kruger. Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, nach Bedarf entweder allein oder in Verbindung mit den kauf in Keilers Hotel. 
Auktion im Bazar 8 e Auer bleibt das Jahr hindurch geöff f a 
N ah as großartige Konverſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll dekorirte 1 8 
3 wei re 8 Räume, einen großen Ball- und l einen Speiſeſaal, einen vortrefflich ventilirten Billardſalon, „Die Dung Pac 10 
Partie neuer fertiger Herrengarderoben, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spielſäle, ſowie Kaffee- und Rauchzimmer. Das große Leſekabinet ift demi geben. . 5 
üte, Mützen ic und Nachmittags von 30 Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzoͤſiſchen engliſchen, italien iſchen, Zu dem bedorſdchenden Dee empfebl? zu 
br ab eine reg ſeidener Stoſſe,ruſſiſchen, polniſchen und holländischen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reſtaurations⸗Lager aller Sorten m 1 
8 ee en 2 —.— Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die ſchöne Asphalt-Terraſſe des Kurgartens. Die Neſtauration Fil -. Seiden: und Strohhüll 
vert., franz Cachemir⸗chäle long u. . w.ſiſt dem rühmlichſt bekannten Haufe Ohevet aus Paris anvertraut. < 25 3%, * 1% Til. G 2 
Öffentlich verfteigern. Das Aur-Orhefter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tages, Morgens an den Quellen, dra Sullaberg ate geloste Bulut. 


‚lüyehlewski, Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Balljaale. 33 
2 F Für die Hauptſaiſon ift eine treffliche italieniſche Operngeſellſchaft unter Leitung des rühmlichſt bekannten Kapellmei⸗ „Länge, one 
Gerichtlicher Ausverkauf. ſſters Orsini engagirt. Die Primadonnen Adeline Patti, Artöt, Grossi :c. find für dies Unternehmen gewonnen, D üt en / 


Die zur W. N. Jerzytiewiez ſchen Kon: was der diesjährigen deindet ih d wiederum einen beſondern Reiz verleihen wird. 


kursmaſſe hierſelbſt gehörigen Waaren. und Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bairiſch öſtreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mit⸗ von 7½ Sgr. an das Tauſend in der 
Weinvorräthe, Geſchaftsutenſilien und Möbel, telpunkte Europas. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von 5 eib- u. Zei : 
el ien ſtag den 26. d. Mts London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelft direkter Eiſenbahn nach Homburg. Acht⸗ — dung, 
ab fe 5 UK ® ormüitt aus am or zehn Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Frem⸗ u ‘ 

Dis modo, gegen gleich baare Bezahlung aus. den in einer halben Stunde; es wird denjelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Konzerte und ſonſtige Abend⸗Unter⸗ Isaac Jablonsk) 


Breiteſtraße 85. 


verkauft as ERBE haltungen Frankfurts zu beſuchen. 
roda, den 21. Mai 1868, 7575... Te ARE - 
en | W. Chrzanowski & Brodzki, 
Große Auktion. P N 3 
Auf dem Gute zu Passow, an der Ber- 0 empfehlen Tafel- und Deſſert⸗Beſtecke, jo wie auch alle anderen Gegenſtände von echter 
Sc Alfènide der Herren Christofle & Co. in Paris und Karlsruhe 


lin» Stettiner Bahn, fol am 22. und 23. 
Juni d. J. Morgens 9 Uhr Auktion von] IN 2 

zu Fabrikpreiſen, mit dem Bemerken, daß jeder Gegenſtand mit nebenſtehendem Fabrikzeichen gezeich⸗ 
—— nne. iſt. 


ſaͤmmtlichem lebenden und todten Inventarium 


abgehalten werden. Dazu gehören: 26 ſtarke, 
junge Acker-, Wagen⸗ und Reitpferde, 2 einjah⸗ 
rige Füllen, 52 Holländer Kühe, 17 desgleichen 
Jungvieh (ein- und zweijährig), eine ER ſchoͤne 
Schaͤferet, beſtehend in 1500 Köpfen, ſämmtli⸗ 
ches todte Inventarlum, beſtehend in Ackerge 
räth, Betten u.f.w. Das lebende Inventarium 
kommt am erſten Tage zur Verſteigerung. 
Paſſow, den 12. Mai 1867. 
Bergemann, Gutspächter. 


Eine Ackerwirthſchaft von 130 Morgen bei 


AKeimann & Thonke, 
Dachpappen, Holz⸗Cement, Asphalt⸗Dachlack⸗ und Asphalt⸗ 


Wer an Huſten, Heiſerkeit, Bruſtſchmerzen, Verſchles 
mung, Katarrh u. |. w. leidet, greife mit Vertrauen zul 
ſchleſiſchen Feuchelhonig⸗Extrakt von L. W. Egers N 
Breslau, er wird meiſt Heilung, ſtets aber Linderung 


ſehr fruchtbar, die Gebäude in gutem Zuſtande, Nägel ıc. zu den ſolideſten 5 
here ae heit N 4 R : i a ns er finden: 
ähere Nachricht ertheilt der Gaſtwirth errn L. W. Egers in Breslau. 
Sawinski in Mur. Goslin. 8 0 Salzbergen, den 18. Juli 1867, 1 


— 


Das Grundſtück St. Martin 32. iſt aus] Herren⸗ und Damen ⸗Strohhüte, in Ich will Sie benachrichtigen, daß meine Frau eine halbe Flaſche von Ihrem de 

honig ebraucht hat, und hat ſich beſonders gut darnach befunden. Sie war ſo weit „a 

onnte den Huſten nicht rausbringen und das Herzklopfen griff fie heftig am, nun e daß 
ganze Leiden bald vorüber. Ich werde Sie bitten um eine ganze Flaſche, ich werde 

gute Werk noch weiter fortſetzen. Nun will ich ſchließen und freundlich grüßen. 
G. L. Hermes, Schuhmachermeiſter. 

Der Schleſiſche Fenchel⸗Honig⸗Etract von L. W. Egers in we 

2 etersen, lau ift nebſt einer Broſchüre über feine Wirkungen, welche jeder Käufer Gratis e 

Halbdorfſtraße 33. allein acht zu haben bei Annie Wuttke in Poſen, Waſſerſtraße 8.9, no 

„ j4 Bl far Sole, den zel Pulvermacher in Gneſen, G. S. Schubert in Lille, sie’ 

Apfelwein Anker v. 30 Quart 2½ ri Masse in Schmiegel, J. . Salinger in Czarnikau, 

! Thlr.; Borsdorfer⸗, vert in Schrimm. 
nz vorzüglich, 10 Fl. 1 Thlr., Anker 3½ 
hlr. excl. Fl. und Gebinde empfiehlt an Wie⸗ 


Ein Gut an der Chauſſee, 170 M. M. mit 
vollſtändigem, guten, lebenden und todten In- 
ventar, iſt billig zu verkaufen. Näheres bei 
. Piotrowskö in Pleſchen . 


Das Kaffeehaus mit Kegelbahn 


Unterwilda 14. 


iſt aus freier Hand zu verkaufen. 


Landgüter 


Zur Spekulation meiner Cigarren-Jabrikate! 


— 
m 


weiſt zum Verkauf nach Ader Reſtauraton. derverkäufer mit Rabatt. 
Ehrhardt, Il. Ritterſtt. 7. | Ein guter Flügel ſteht zum Vertauf beil Berlin. . Wald, Ur in Gegenden, die ich nicht bereiſen laſſe, biete ich meine Cigarren, um | 
r Mohrenſtraße 37a. 8 


E. Reppien zu Neu- Wynari. 


Oelfarben zum Anſtrich, 


Geld zu haben, gegen baure Zahlung mit 25 A Rabatt an und zwar: 


Die mir gehörige ländliche Befigung in Pru⸗ 
Nr. 30. Amb. Carmen Br. Nr. 80. Isela, reich, milde und got 


> a 8 Auf dem Rittergute Groß - Sepno an der 
szewice bei dosen d mit einem Flächen Breslau Poſener Behn belegen, Bahnhofstoften, 


von den Autoritäten der Medizin erprobtes 
8 der Haut. Bor- 
n 


5 — eee ſeis vorrälſig oe beliebigen Sorten, find ‚7 a Außen — 3 nz + A 10 t . 7%. 20 fein, anftatt 20g auß 20 
5 e ühen auf mehre 44. 8 90. 
Bun In eee PF. Pete en. — Pächter refp. Käſefabrikanten können 197% unt eis BER 5 re ne en Br. 
können en ann 7 5 — 3 TSen, die Bedingungen der Pacht bei dem Beſizer - 51. Seedi. Java anſtatt 100. Inte, wie importirte - 
lowitz bei Spwerſenz. Christ, Inſpektor. — on Dalbdorfſtraße 33. RN — — in Ae bei Granowo 62 162 C 12%, 7 W., anſtatt 33½ nur 25 
Eine Befigung von eirea Mediz. Theerſeife, yacı Bar menten d d ele RUE Ei paart 18 Sf 5 f 
— 2 die Preiſe verſtehen ſich pr. Mille. Probekiſichen zu 100 Stück gegen er e 155 


200 Morgen gutem Acker, 
Wieſen der me de von 
Poſen iſt billig und unter e 
> i Delitate neue Matjesheringe 
leichten Bedingungen zu empfiehlt Zeider . — Ber. T. 
verkaufen. C i „ ers 55 Mi den 27. und D den 28 
— x e Ar „ . ag, e . 
Näheres im ng Fc 
gr. Gerberſtraße 17. tin gegen baar, offerirt It. Derschfeldt. m. Heymann. 


Waſchmittel zur Reinigun 
räthig in Stücken a 5 Sgr. 
Elsners Apotheke. 


ifa i fehr binig! ift zu haben friſcher 
Billig nee Lachs in Bäschen bei 
Selig Guhnacher, 
PFF Keilers Hotel. 
Citr. u. zuckerſ. Apfelſinen bill. b. Kletſchoff. 
Der Feiertage wegen bleibt mein Geſchaft 


Die Cigarren⸗Fabrik Aloys Beer, Dresden, Oſtra- Alle 


Neue Matjes⸗Heringe 


in Tonnen, ſchockweiſe, wie auch einzeln, empfiehlt 


B. Scherek, a 


7 


Das Dom. Trauskotowo bei Muraw.-Goglin 
ſucht zum J. Juli d. J. einen Wirthſchafts⸗ 
Schreiber. Derſelbe muß der poln. Sprache 
mächtig fein. Perf. Vorſtellung wünſchensw. 


abzugeben. 


Ein zuverläſſiger Brennereigehülfe ſucht 
bei mäßigem Gehalt neben freier Station fofort| dem Kaufmann 9 
Stellung. Offerten believe man unter Adreſſe] Wollſtein, zeigen wir Verwandten und Freun⸗ 
O. L. poste restante Obornik gefälli 


Die Verlobung unſerer Tochter Aegina mit 


ern Simon Cohen aus 


gft|den eigebenft an 


Te gg gg nern - 
 MATICO -INJECGTION 

| VON GRIMAULT & Ce APOTHEKER IN PARIS Für mein Stabeſſengeſchäft ſuche ich einen ge- 
\ wandten Lagerkommis und einen Lehrling zum 


f f 3 er r tigen Antritt oder am 1. Juli. 

Aus den Blattern der Matico- Pflanze bereitet, dient die Matico⸗Injektion als ſicheres fofor ml. 
und raſches Heilmittel gegen Gonorrhoe, Berner werden von demfelben Haufe gegen.. amel Here. 
ieſe Krankheit Gallert⸗Kapſeln unter dem Namen Capsules vegétales au Matico bereitet Die Herren Dekonomen, — Förſter 

lche neben dem Copaiva- Balſam die wirkſamen Beſtandtheile der ee enthalten.] — Gärtner, — auch Brauereir, Bren⸗ 
Durch Vereinigung beider Subſtanzen werden nicht allein die Heilkräfte des Balfams erhöht, nerei⸗„ Ziegelei⸗ und Mühlen: Wert: 
Fader auch das unangenehme Aufſtoßen und die Uebelkeiten, welche der Gebrauch des Eopaiva- führer, — Schafmeiſter und ſonſtigen Be⸗ 

alſams nach ſich zieht, vermieden. amten für ökonomiſche Gewerbe, welche An- 

Niederlage in Poſen bei Klsmprr, Iſtellung ſuchen, knnen ſic an das landwirth⸗ 
ſchaftliche Büreau in Berlin, Roſen⸗ 
pie 2. wenden. 
tiere werden umgehend beantwortet, — ohne 

Pee een 05 
Joh. Aug. Goetseh, 
u Büreau⸗Vorſteher. 

Auf meiner Poſthalterei iſt die Stelle eines] Der 
Poſtillons vom J. Juni frei, und können ſich ſſt ra 
daſelbſt womöglich verheirathete Leute, die gute 
Zeugniſſe beibringen können, melden. 
E. Hieck, Poſthalter 

in Rogaſen. 


— het 


Vogt geſucht! 
Für eine größe bäuerliche Wirthſchaft wird 
zum 1. Juli zur ſelbſtſtändigen Verwaltung ein 


verheiratheter Bogt (aus dem Kreiſe Adelnau 


Apotheker. 


Gewinne von fl. 200,000, 


ft. 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000 ꝛc. ac. enthält die von 
der königlich preußiſchen Regierung genehmigte 


154. Frankfurter Stadt⸗ Lotterie. 

Ziehung 1. Klaſſe am 17. u. 18. Juni d. J. 

Ganze Looſe zun fl. 6. — oder Thlr. 3. 13 Sgr. 
albe . 
tertel - eee — — 26 

ſowie ganze Looſe für alle 6 Klaſſen gültig zu fl. 90 oder Thlr. 51. 13 Sgr. empfehlen 

gegen Nachnahme des Betrages oder gegen Poſteinzahlung 

Plane und Liſten gratis. Die Haupt⸗Collekteurs Gebrüder Stiebel, 

Fahrgaſſe 144., in Frankfurt a. M. 


vorräthi 


Lebe 


Verhältniß gegen Poſt-Vorſchuß oder Ein- . Friediaender. |Bistupice ſzalone bei Oſtrowo. 


ER Zu Nice d. J it Wilbelme| Di Dr. 
1 . Fenfe aM. platz Nr. 12. das v. Kurnatowdkiſche a D ienſtboten Ele 


jeder Art weiſt nach das Central > Ver- d 


miethungsbüreau von J. Baro, 
Königsſtraße 17. (Volksgarten) 


Einen Lehrling ſucht die Papier- und 
Schreibmatertalten⸗Handlung 


Geſchafieloial zu vermiethen. 


Ein möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen 
St. Martin 30,, im Hinterhauſe, 3 Treppen. 


B: —. 1 TFEREE 
Ein umſichtiger, praktiſcher Geſchäftsmann, 
verheirathet, wird zur Leitung eines alten in 


Frankfurter 154, Geld-Lotterie, 


Höchſter Preis im glücklichen Falle: 


„200,000 Gulden.“ 


Ein der europ. Hauptſprachen mächtiger Phi⸗ 
lologe, nicht muſikaliſch, ſucht unter den befchei- 
denſten Anſprüchen Stellung als Hauslehrer. Nat 
Gef. Adr. sub 4. . 25. durch die Exped. A. 
dieſer Zeitung erbeten. = 


Zwei geübte Verkäuferinnen und 
eine Hotel-Köchin empfiehlt 


der F. Anders, 


Ein goldenes Medaillon mit Photographie 
iſt Sonnabend Nachmittag auf dem Wege von 
der Wilhelmsſtraße über den Wilhelmsplatz 
nach dem Sommertheater verloren gegangen. 
Finder erhält eine Belohnung Wilhelms. Im 
Be 26., im Hinterhauſe, 2 Treppen. 


An nonee. 
Ein ungariſcher Dukaten ex 1754 iſt für 10 
Thaler für eine Münzſammlung zu verkaufen. 
Näheres in der Exp. d. Zeitung. 


Bei Louis Merzbach in P 
ne foeben und iſt in allen Buchhandlungen 


1 und dichteriſche Wirk⸗ 


Dargeſtellt von 


9 

Die Aufgabe die ſich der Verfaſſer ſtellte, 
urch eine populäre Darſtellung des Lebens und 
Wirkens des Hans Sachs und einer reichern 
Auswahl aus deſſen Schriften, dieſen Dichter 
dem großen Publikum wieder zugänglich zu ma⸗ 
chen, hat er glücklich gelöſt, und fo möge dieſes 
Buch bald zum Volksbuche werden. 


5. M. Nathan und Frau. 

Poſen, den 24. Mai 1868. a 
Meine Verlobung mit Fräulein Regina 
an, Tochter des Kaufmanns Herrn 8. 
athan zu Poſen, zeige hiermit Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt an. 
Simon Cohen. 
Auswärtige Familien ⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Fräul. Marie Hintze mit 
Amtmann Otto Schade in Potsdam⸗Ohnewitz 
b. Rhinow Fräul. Marie Lindner mit Hotelier 
Martin Elkoffer in Charlottenburg Lindau, Frl. 
Marie v Kurowsky mit Prem-Lieut. Reimer 
in Hufen, Frl. Emma Dugend mit Hauptmann 
v. Legat in Oldenburg. 
Verbindungen, Prediger Louis Müller 
it Frl. Helene Herrmann in Berlin, Lieute⸗ 
nant a. D. und Kriminal Kommiſſarius Karl 
v. Stutterheim in Berlin mit Frl. Olga Baro⸗ 
nin v. Falkenhauſen in Erdmannsdorff. 

Geburten. Ein Sohn: dem Herrn Herm. 
v. Frantzius auf Domäne Leubus, dem Möbel⸗ 
ofen händler R. Schellhorn in Berlin. — Eine Toch⸗ 

ter: dem Bürgermeiſter Ullrich in Kremmen, 

. 3 im pomm. Zeſt.⸗Art. Regiment 


Audouard in Berlin. 
Todesfälle. Reſerve⸗Magazin⸗Rendant 


das Mieths⸗Bureau 


gr. Ritterſtr. 7, Part. 


25 Ken Kam a 3 ſamkei t 4 — 5 ir ee we Taleke 
2 — 5 2 1 i Schreibens, Rechnens und beider Sprachen kun⸗ in Köpenick, Frau Rittergutsbeſitzer Simon in 
Frankfurter Lotterie. Große Woll⸗Niederlagen vis. Shen 40 so le Meldung wo. 4 Malcom, Paſtor Bieder In Friedersdorf, Zahl. 

Ziehung den 17. und 18. Juni 1868. Ori- im Saal und Remifen des Hötel de saxe möglich perſonlich nebſt Abgabe von Papieren meiſter Kirchhöwel in Glogau, Lieut a. D. Fr. 
allooſe 1. Klaſſe a Thlr. 3. 13 Sgr. Getheiltef find zu vermiethen beim Eigenthümer und eines kleinen Anſchreibens bei A4 len in Hans Sachs. John in Liegnitz. Major a. D v. Pawlowski in 


Lapſau, Rentier Lieber in Berlin, Julius, S. 
des Hauptm. v. Altrock in Breslau. 


Saifon- Theater. 
Montag den 25. Mai: Bum erften Male: 
Das Lügen. Luſtſpiel in 3 Akten von R. 
Benedig. Vorher: Großes Symphonie⸗ 
Konzert. Entrée 2¼ Sgr., nach 7 Uhr 
Sgr. — Anfang 5 Uhr. 


Otto Haupt. 
broſch. 15 Sgr. 


Isaac Jabltonski, Breiteſtraße 5. 
Ein Lehrling 
findet zum 1. Juni ein Unterkommen beim 
illateur ©. J. Maetze, 
Wafferftraße Nr 0 
Ein Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen ausgerüftet, findet in mei. 
ner Handlung ein gutes Placement als Lehrling. 
Kurnik, den 21. Mai 1868. 
J. F. A. Krause, 


Ein Lehrling kann ſofort eintreten bei 
At. Wismach, Bädermeifter, 
St. Martin Nr. 63. 


— he 


voller Blüthe befindlichen Geſchäftes geſucht. 
Beſondere kaufmänniſche Kenntniſſe ſind nicht 
nöthig, vielmehr Nachweis ſeiner Solidität 
und Redlichkeit. Derſelbe erhält eine Tantieme 
vom Geſammtumſatz mit Garantie auf min- 
deſtens 600 Thlr. pro anno. — Eintritt 
baldigſt. 
Verſiegelte frankirte Offerten werden er⸗ 
beten unter Chiffre 4. . 2. in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


Ein deutſcher Wirthſchafts⸗Inſpektor, verhei 
rathet, der polniſchen Sprache mächtig, wird 
vom J. Juli c. zu engagiren geſucht. Gehalt 
150 Thaler. Näheres bei 


Bitte AM. Grütener, Eine anſtändige Frau 
En große Gerberſtraße Nr. 35. evang. Glaubens oder ein ine 8 gefegtem 
König Diheitte- 


im Bolizeifahe routinirter Bureau: Alter, welghe bis Seituma e dg, Nang 
Zanbesſprachen machtig, lichen r e te auf 2 
ortheilte Engagement be, „bis 3 Monate zu übernehmen bereit iſt, wolle 
m 
Mehrere Malergehülfen finden dauernde 


Ziehung 1. Klaſſe den 17. u. 18. Juni. 
Ganze Looſe hierzu a Thlr 3 13, ½ à Thlr. 
. 2 und ½ a Thlr. — 26 Sgr.; ſowie Looſe 
r alle 6 Klaſſen, / à Thlr 51. 18., ½ à Thlr. 
. 22. und ½¼ a Thlr. 12. 26. 
oofe und Gewinnliften werden von 
r portofrei überſandt. 


J. M. Rhein. 
Staats⸗Effekten-Geſchäft in 
Frankfurt a./ M. 


Eine geräumige Parterrewohnung und eine 
dein Wobnung im zweiten Stock zu vermie⸗ 


ere 
f * Große Gerberſtraße 17. ve ie: 
t. Martin Nr. 30 im neuen Hauſe ver: 


Wohnungen, St. Martin Nr. 62. 
erre -Wohnung nom 1. Oktober ab 


Vierte 


b 


termit an 
1 


— 2 18 


es 
om Mr n Klecko. ihre Adreſſe unter M., rnik, poste rest. 
Pr 7 franko einſenden. 


en. — 7 
ale Bach Nr. 59 ift vom I. Juli d. 5 
die 1. tage zu vermiethen. 


(Amtlicher Bericht] Roggen (p. Scheffel — 2000 Pfd. Get. 100 
Wiſpel, pr. Mat 508 Mat-Zunt 50%, Iunt-Zult A x ER | 49, Auguft- 
Septbr. 48, Herbft 47. 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % . (mit Faß) * 12,000 
Quart, pr. Mat 168, Juni 168, Juli 175, Auguſt 174, Septbr. 174, Okt. —. 

* [Brivatbesiät] Wetter: Heiß. Roggen: ſtark weichend. 
Gekündigt 100 Wiſpel, pr. Mal 51 Gd. u. Br., 503 Gd., Mat-Junt do., Iunt- 
zu Ba al Maga 49 bz. u. Gd, Auguft-Septbr. —, Septbr.-Oltbr 47 

* 


Spiritus: rapid weichend. Get. 12,000 Quart, pr. Mal 167163 
bis 1 3 bz u. Br., Junt 1644—16% bz. u. Br. Juli 174 bz., Br. u. Gd., 
Auguft 175 bz., Gd. u. Br., Septbr. 17} bz. u. Gd. 


Produften⸗Pörſe. 


3 , = Mat. mu: S. Barometer 287 J. 
. tterung: 5 
Die Entmuthigung Idle den Verkehr in Roggen heute beherrſchte, hatte 
ein bedeutendes Sinken der Preife zur Folge, und war die Haltung auch ſchließ ⸗ 
lich recht gedrückt. Waare mäßig umgeſetzt. Ziemlich gut wurden gekündigte 
7000 Ctr. aufgenommen. Kündigungspreis 553 Rt. 


Ro 0 genmehl etwas niedriger. 
Weſzen loko ſehr flau, Termine nur zu 89 er 0 geben Preiſen verkauf 
lich. Gekündigt 2000 Ctr. e Rt. 
1 loko und Termine etwas billiger bezahlt. 
üböl wurde 2 offerirt und mußte bei äußerft geringer Kaufluſt 


neuerdings billiger erlaſſen werden. 
Ben flau 


Körlen Telegramme. 


Br zun Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Borſen⸗Telegramm 
nicht eingetroffen. 


Thermometer: 


Poſener Marktbericht vom 25. Mai 1868. 
— 


| von bis ptritus ift ferner etwas Tee doch * A ad der > 
jedenfalls zu regerem Handel geführt, denn es fehlte nicht an Käufern zu den 
u 16 Degen = an — 5 * —— gewichenen Kurſen. Gundi 30,000 Quart. Kündigungspreis 173 Rt. 
Kir Wer, der Sacfel m 1 a 3150 — 376 Weizen lolo pr. 2100 Pfd 82. —102 At. nach Qualitat, weiß poln. 96 
Dans eee by, r. 2000 Bfd. per dieſen Monat 84 a 82 a 834 a 83 Rt. bz. Mal-Juni 
2 a ET a BETT. & u 1655 bz, Junt-Jull 75 Br., Jult-Auguſt 72 bz. u. Br., Geptbr.- 
' a} Ba tbr. 69 bz. 
os K tere Sorte 2 BZ 5 3 Rog * loko pr. 2000 Pfd. 55 a 584 Rt. nach Qualität ef; per diefen 
Reine 5 5 et r RR de 55£ Rt. bz., Mat-Junt 564 & J by, Junt-Yult 50 a 534 bz, 
a EEE: -/=]=]=|=]> | e 53. 584 83, Geptbr DEE 524 u 514 59 
RER, „ Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 45 —54 Rt nach Qualität. 
eden 1 enn Rt nad Oualtät, 30 a 33.Rt. bj. 
— — ——— — ] per diefen Monat 304 a } by, Mal-Junt 304 a 30 z., Junſ- Juli 30 bg. Zuli⸗ 
1 e uft 28 bg. Sept. Ott. 20 a 25 bj. 
* — 2 Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60—70 Rt. nach Qualität, Futter- 
— — | — | —-1—- | — | — I waare do. 
Saen ’ 1 Raps pr. 1800 Pfd. 70 79 Rt. 
en ee 3 Rabatt 1 u en die Bi 91 Rt. B diefen Monat 9 a $ 
Butter ET NETT 3 üböl loko pr. r., per dieſen 
gen —— 100 Pfand 1 58 a Een ey Mal. Juni do, Juni. Juli 9% a ½, bg. Juli-Auguſt 9 bz., Septbr.- 
— bite d dito e Ban 10 a 11 1 1 5 ur 0894 bz. 
{ 114 einöl loko t. B. 
La — — u 42 | NER Spiritus pr. 5000 % loko ohne Faß 18 Rt. dz., per dieſen Monat 172 


az Ri. bz. u. Gd., f Br., Mal⸗Junt do., Juni-Juli do., Jull⸗Auguſt 18 
a 17/5 bz. Br. u. Gd., Auguſt⸗ 


Septbr. 183 a A bz. u. Br., 18 Gd., Septbr.- 
Oktbr. 17 a n bz. 


Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 6 — 53 Rt., Nr. O. u. 1. 58 5 Rt., Rog · 
genmehl Pie 0 g , Nr O. u . 44-4, Rt. pr. — a Ko 
exkl. Sack. In beiden Sorten äußerſt geringer Umſatz. 

Roggenmehl Nr. 0. u. 1, pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sad ſchwimmend: 


Die Marlt-Rommiffion 


Pörſe zu Pofen 


am 25. Mai 1868, 
Donds : Kein Geſchaft. 


UM 27 V 4.6, M C. OO] 
= M. 27. V. 7. A. B. I. 0 


2 dolkswirthfehufliche Geſellſchaft Volksgarten. 


Dienſtag den 26. 
des 

Tagesordnung: Debatte über Emiſſion fünf⸗ von der Kapelle 

procentiger Pfandbriefe. 

Der Vorſtand. 


Meine Verlobung mit Fräulein Auguſte 
Schwartz, zweiten Tochter des in Berkow ver⸗ 
ſtorbenen kgl. Diſtriktskommiſſarius Schwartz, 
erlaube ich mir hiermit Freunden und Bekann⸗ 


“Anzeige und gute Beſchäftigung bei Einen Laufburſchen ſucht 
Breitenrahe, 28. 2 Bimmee nebſt Küche C. A. Hluge, Maler 8 uc olski ten ergebenft anzuzeigen. 
im erſten Stock fogleich oder von Johannt zu n = A 1 „ Czermin, im Mai 1868. 
dermiethen. e gr Ritter- und St. Martinſtraßenecke 67. Wilhelmsſtraße 10. 


D 42 den 26. Mai: Pariſer Leben. 
Burleske Oper in 5 Akten von J. Offenbach. 
(Metella: Frl. Gned, Baronin Gondremark: 
Frau Schwartz.) 


ordentliche Sitzung: 
Mai, Abends 7 Uhr, im Saale 
ötel de Rome. 


Montag den 25. und Dienſtag den 26. Mai 


Großes Konzert 


n de des 46. Regiments unter der 
Direktion des Kapellmeiſters Herrn Stolzmann. 


Große Vorſtellung 


der Akrobaten⸗, Gymnaſtiker⸗, Luftſprin⸗ 


Die Verlobung ihrer Tochter Auguſte mit] ger⸗, Seiltänzer⸗ und Pantomimen⸗Ge⸗ 
errn Theodor Krauſe in Poſen zeigen 


ſellſchaft Würtz-Feron. 

Entrée 1½ Sar. deiner. 
Prämienſchieben. 

Von heut Abend 7 Uhr ab bis Sonntag 
Nachmittag 4 Uhr findet in der Volksgarten⸗ 
Kegelbahn ein Prämienſchieben ſtatt. Einlage 
15 Sgr. Preis eine elegante große Pariſer 
Stutzuhr. Näheres in der Bahn. 
Meissner. 


an am. man 


Qsbrer Suppe und Frau 


W. Stolpe. 


per dieſen Monat 44 Rt. Br., 4 Gd., Mai- Juni do., Juni⸗Juli do., Jult« 
Auguſt 34 bz. u. Br. Septbr.-Oktbr. 33 Br. 4 Gd. 
3 raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 63 
Rt. Br., September ⸗Oktober, Oktober⸗Novbr. u. W Ai Gd. 
H. 8.) 


Stettin, 23. Mai. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Leicht bewölkt. 
Temperatur: + 18 R. Barometer: 28. Wind: NW. 

Weizen matter, loko p. 2125 ar 3 inländ. 88—97 Rt., ungari⸗ 
ſcher 84 —90 Rt., ordinärer do. 79—83 Rt., bunter 85—91 Rt., weißer 94 
bis 100 Rt., p. 83.08 5pfd. gelber pr. Mat- Juni 933, 923 Rt. bz., Br. u. 
Gd., Iuni-Juli 88, 874 bz., Pull. August 85 — 843 bz., Septbr.⸗Oktbr. 76 bz. 

Roggen matt, leichter ſchwer verkänflich, p. 2000 Pfd. loko 57—64 ft., 
Sopfd. 65 Mt. pz, pr. Mal- Jun 59-58} bz u. Gd. Juni.-Jull 58 — 57 bz. 
u. Gd., Juli-Auguſt 55—54 bz. u. Gd., Juli⸗Auguſt 55—54# bz. u. Gd. 
Septbr.- Oktbr. 53 Rt. nom. 

2 41 f niedriger, p. 1750 Pfd. loko ſchleſiſche, mähriſche und ungariſche 
43— t. bz. 
351 * behauptet, p. 1300 Pfd. 34 — 36 Rt., 47.7 50pfd. pr. Mai- Junt 
t. 


erbsen wenig Umfag, p. 2250 Pfd. loko Futter- 61—63 Rt., Koch- 65 
bis 67 Rt 
Gerſte Erbſen 


Heutiger Landmarkt: 
W Safe 
4650 34—40 6070 Rt. 


eizen Roggen 
89—98 58—65 
Heu 15—25 Sgr., Stroh 8-9 Rt., Kartoffeln 14—17 Rt. 
Rüböl ſtille, loko 94 Rt. Br., pr. Mat und Mai- Junk 9g Rt Br., $ 
Gd, 1 1658 bz. 94, 10 bz., Br. u. Od., Oktober⸗ 
Novbr. 9 „10 Br. u. Gd. a 
Elke matt, loko ohne Faß 184,4, 4 Rt. bz. Mai Juni 18 Br., 
Juni - Juli 1845, ½ bz., Juli» Auguſt 184 Br., Auguft- Septbr. 18} Br., 
. De A 
ngemeldet: Nichts. 
Reaulirungepreife Alten BB Rt. Roggen 58% Rt., Hafer 
354 Rt., Rüböl YE Rt, Spiritus g . 
l Petroleum loto 64 Rt. öz., pr. Septbr.⸗Oktbr. 64 Gd. 6% Br. 
Sardellen 1866er 143 Rt. bz. 
Leinöl loko inkl. Faß 124 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 


reiſe der Cerealien. 
ae 15 polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 23. Mai 1868. 

ie 

— JE — 96 Sgr. 
ee 108-1066 99 88-94 %. 
Ro gen, Thlefifger ? . 1 69. 6567 5 
fremder — 71 65 60-62 8 
Gerſte a 56—58 54 50-52 ( 
afer 8-39 87 35 36 J 

rbſen 68-70 66 58—62 


23. Mai. [Amtlicher Produkten Börſenbericht. 
Ro 3 6. 2000 Pd.) niedriger, gek. 3000 Ctr., pr. Mai, Mai. Juni ze 
Jun. Dull 055-544 öl u. Gd. Juli⸗Auguſt 521 —52—524 bz. u. Gd. 
Septbr.-Oktbr. 514 — H dz. u. Br. 
Weizen pr. Mai 88 Br. 
Ger ue . 
afer pr. Ma ., JuntZu b bz. 
Ab! wenig DER loko 9 Br, pr. Dat, Mai» Juni und Juni⸗Juli 
94 Br., Septbr.⸗Oktbr. und Oktbr.⸗Novbr. 9% Br., Novbr,»Dezbr, 9% bz. 


Spiritus niedriger, loko 17,5 Br. 174 Gd. , pr. Mat, Mai⸗Juni u. 
Juni-Juli 174 bz. u. Br., Juli⸗Auguſt 113 bz. Auguſt⸗Septbr. 17 Gd. 

Zink 6 Rt 11 Sgr., W. H. 6 Rt. 15 und 16 Sgr., ein Poſten poln. auf 
Lieferung 6 Rt. 11 Sgr. bz. Die Börſen⸗Kommiffton. 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 23. Mal. Weizen 8694 Rt., Roggen 60--66 R., 
Gerſte 4854 Kt., Hafer 34—36 Rt. 

Kartoffelfpiritus. Lokowaare niedriger, Termine gewichen. Loko 
ohne Faß 184 Rt. pr. Mai und Mak. Juni 184 Rt., Juni⸗Jult 1837 Rt., Juli 
Auguſt 183 Rt., Auguſt⸗Septbr. 19 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der 
Gebinde a 14 Rt pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus flau. Loko 182 Rt., pr. Juni 18 Rt. (Mgdb. tg.) 

Bromberg, 23. Mai. Wind: ND. Witterung: Klar. Morgens 
100 Wärme. Mittags 200 Wärme. 

Weizen 124—J28pfdb. holl. (81 A. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 83-86 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 129—131pfb. 11 (84 Bid 
14 Eth. bis 85 Pfd. 12 Ltg. Sollgewicht) 8789 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll. 
gewicht. Feinſte Qualität 1 Thlr. höher. 

Roggen 118—123pfd. holl. (77 ED. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Bollge- 
wicht) 55 —56 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 
fd 8 60 — 62 Thlr., Futtererbſen 52—56 Thlr. pr. 2250 

Zollgewicht. 

Sroße Gerſte 50—54 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 23. Mat, Nachmittags 1 Uhr. Schwüles Wetter. Weizen 
weichend, loko 9, 15, pr. Mai 8, J, — — weichend, loko 7, pr. Mat 5, 
27%, pr. Juni 5, 17, pr. Juli 5, 10, pr. November 5,4. Rüböl matt., loko 
II. pr. Mai 11, pr. Oktober 11. Leinöl lolo 124. Spiritus loko 224. 

Königsberg, 23. Mai, Nachmittags. Schönes Wetter Weizen 
gsihäftelos, bunter 115 Sgr. Roggen pr. 8 u flau, loko 

2, pr. Mal⸗Juni 74, pr. Juli⸗Auguſt 65, pr. Herbſt 64 Sgr. Gerſte pr. 
70 Pfd. Zollgewicht flau, loko 62 DR 50 Pfd. Zollgewicht be- 
— — loko 40, pr. Mai⸗Juni 404 Sgr. eiße Erbſen pr. 90 Pfd. 
f N Ehe 75 Sgr. Spiritus 8000 % Tralles loko 195, pr. Mai⸗Juni 

r. 


Jonds- U. Aälienbärſe 


Berlin, den 23. Mai 1868. 


Ausländiſche Fonds. 

Oeſtr. Metalliques 5 
do. National⸗Anl. 5 
do. 250 fl. Pr. Obl. | 
do. 100 fl. Kred. L. — 76 bz 
do. öpCt. L. (1860) 40 8 
do. Pr.⸗Sch. v. 64 — 49 

do. Silb. Anl. v. 64 
Silb.⸗Pfandbr. der 
öͤſtr. Bodenkred.⸗G. 5 


Preußiſche Fonds. 


Freiwillige Anleihe 47 96 
Staats⸗Anl. v. 18595 ‚10 


* 


d 
do. 8 
do. 4 5 
do. 1856 5 
d0.1867A.B.D.C/4 5 
do. 1850,52 conv. 4 88 3 
do. 18534 88 5 
do. 18624 88 bz 8 St. | 
antstäulbieheine 3 11 do. 1864 holl. St. 5 
taatsſchuldſcheine 35 84 Präm.⸗Anl. v. 18645 
Kurh. 40 Thlr.⸗Obl.— 56 do. neue Em. v. 18665 
Kur- u Neum. Schld 33, 79 do. 9. Anl. engl. St. 5 
Oderdeichbau⸗Obl. 4 — — Beh 5 


1 oll. 
uſſ. Bodenkred. 


5 1024 by f. 
do. Nitclal. ll 


Berl. Stadtoblig. 
do. do. 
do 


b 
h do. 35 77 605 
Kir ü. Naim. 5) 1 


5 


S 


5 
4 
4 
do. do. fl h 
Oſtpreußiſche 78 4 
do. 2 6 
do. 901 G 4 
Pommerſche 755 bz — 
2 do. 854 bz „ia 
2 Poſenſche Big | 
2 do. — — 
8 do. neue 854 bz 
= =; 


Antheilſcheine. 


9158 G 
B 


do. Zettel⸗Bank. 4 
Deſſauer Kredit. Bk. 0 
— — Disk.⸗Kommand. 4 us bz 


Preuß — (Henkel) 


— 22 2 > — — 
ri 
= 
= 


Verhandlungen in Wien halten die Börſe in der Schwebe. 
einn aber noch ziemlich behauptet; Amerikaner blieben ft 


ainzer animirt. Ruſſen waren weniger belebt, Prämienanleihe etwas niedriger nach der ge 


75 at erhalten. Die Zeichner werden etwa 10 
Deutſche Anleihen belebt. Wechſel in ſchwachem Verkehr. 
Breslau, 23 


höher ein als geſtern, ſchloſſen jedoch ca. Fand niedriger. Amerik. feft, Oderberger mit 
3. 
Bayriſche 1 7 Minerva 35}- bz. Schleſiſche Bank 


einiger Umſatz zu heutiger, herabgeſetzter 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 —. do. 1864 —. 

114} G. Oeſtreich. KreditBankaktien 813 G. Oberſchleſiſche Prioritäten 78 

855; bz. do. Lit. F. 934 G. do. Lit. G. 923 B. 

Neiſſe⸗Brieger do. —. reslau-Schweidnitz⸗ Freiburger 116} G. 

u. C. 185 G. Lit. B. —. Oppeln ⸗Tarnowi 

ritaner 774-4 bz u G. Italieniſche Anleihe 49 


8 bz. 


ranffurt a. M 
Kaffenfchehn 105 1 


Wiener We 


1860er Loo 
8, 23. Mai N 


1854er Looſe — Bankaktien 
aftten 181, 60. St. Eiſenb.⸗Akt:Cert. 255, 20. Saltzier 195, 80. 


Orleans - Kurs auf London für Banquier⸗Tratten für Papier 154. 


Luxemburger Bank. 4 90 8 


Bank und Kredit⸗ Aktien und 


Heute war die Börfe matter, ohne daß beſtimmte Gründe dafür vorla 
Daher waren ſowohl 

ill und nur Galizier entwickelten ere Lebhaftigkeit. 
II pCt. der} gezeichneten Summe erhalten. 


Mai. Börfe im Allgemeinen matt und nur mit Italienern eng dieſelben ſetzten ca. 4 pCt. 


Rechte Oder. Ufer-Bahn St.⸗Pr. 904 B. Märkiſch-Poſener do. —. 
b Friedr.⸗Wilh.-Nordbahn 
764 bz. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 765 G. Koſel-Oderberg 


sh Londoner Wechſel 1193, 


nger Kreditaktien 95, ce Seon Staatsbahn 


5 88. Nationalanleihe 53 
0 Italieniſche Rente 482 


Nordbahn —. 
London 116,75. Hamburg 86, 20. Paris 46, 40. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Com pen err 


8 


amburg, 23. Mat, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
markt. Weiten und Roggen flau. Weizen pr. Mai 5400 Pfd. netto 
166 Bankothaler Br., 165 Gd. pr. Mai⸗Juni 156 Br. u. Gd. pr. Juli. Auguſt 
145 Br., 144 Gd. Roggen pr. Mai 5000 Pfd. Brutto 110 Br., 108 Gd. pr. 
Mai⸗Junt 104 Br. 103 Od. pr. Juli⸗Auguſt 94 Br, 93 Gd. Hafer file. 
Rüböl ſlau, loko 204, pr. Mai 204, pr. Oktober 213. Spiritus flau, 26}. 
Kaffee ruhig. Zink feſt. — Wetter kühler, Regen. 

Bremen, 23. Mai. Petroleum, Standard white loko 5g. 

Liverpool (via Haag), 23. Mai, Mittags. (Von Springmann n 
& Comp.) Bauwelt 000 Ballen Umſatz. Beſſerer Markt. 5 


Datum, } Stunde. 


New Orleans 12, Georgia 115, fair Dhollerah 10, good midling | 2 ede 7 27 
. Morg. 6 27 


Dhollerah 93, Bengal 9, New fair Oomra 104, good fair Oomra 104, . 
Pernam 12, 4 108 Egyptiian 123, 8 Orleans 12}. 25. 


Liverpool, 23. Mal. (Schlußbericht) Baumwolle: 10,000 Ballen ) Regen gend 


Umſatz, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Preiſe ſtetig, ee 
8 Waare höher. Waſſerſtand der Warthe. 

aris, 23. Mai, Nachmittags. Rüböl pr. Mai 89, 50, pr. Juli⸗ am 21 Mai 1868 Vormittags 8 2 2 Bol. 
Auguf 90, 00, pr. — Behr: 90,00, Mehl pr. Mat 88,25, pr Juli⸗ * n 


Auguſt 80, 25. Spiritus pr. Mai 86, 00. 

Amſterdam, 23. Mat, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
markt. (Schlußbericht.) pe loko 3 Fl. niedriger, pr. Mai ſehr flau, 
212, pr. Juni 201, pr. Juli 201. : 

5 „ 23. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
markt flau. 

Petroleum Markt. (Schlußbericht.) Ziemlich feſt. Raffinirtes, 
Type weiß, loko 42, ſchwimmend 45, pr. Septbr. 48, pr. Oktbr.⸗Dezbr. 49. 

Newyork, 23. Mai (Pr. atlantiſches Kabel.) Wöchent⸗ 
licher Baumwollbericht. (Von Thiele, Seiler & Co.) Wochen ⸗ 
anfuhr in allen Häfen 7000 Ballen, Wochenausfuhr von allen Häfen nach 
England und dem Kontinent 19,000 Ballen, Vorrath am Schluſſe der Woche 
in allen Häfen 160,000 Ballen, Preis in Newyor von middling Upland, 
Liverpooler Klaſſifikation, Coſt und Fracht pr. Segelſchiff nach Liverpool 11, 
D., Preis in New.» Orleans von middling Orleans Liverpoler Klaſſtfikation, 
Coſt und Fracht pr. Segelſchiff nach Liverpool 11 D., Newyorker Kurs auf 
London für Banquier⸗Tratten für Gold 1104, do. auf Bremen do. 79 ben. 


Kahn Nr. 129, Verme 


Poſen mit Cement; 
Kahn Nr. 
Birnbaum nach 


letzterer mit Brennholz. 


904 bs 


1 1 


Br. Stett. III. Em. 
St. g. 


Schleswig 
Stargard ⸗Poſen 
do. II. Em. 


eipziger Kred.⸗Bk.4 98 B 


deb. Privatb. 4 95 bz g 
955 bz G . 
vll 67 B do. 


IV. Em. 
181 d oft. 5480 
813-4 bz ult. oſel⸗Oderb. 
80 b do. Ian 
102 do. IV. Em. 


Czernowitz o 
rl Ludwö 5 


76 bz G 
TB ein b 
g 80 8 
do, Mosko-Rjäſ. do. 5 86 
Prioritäts- Obligationen. Ba ae bo. 0 80 bz 
1 o. Warſch.⸗Teresp. Coͤln⸗M 
a * — 2. 871 8 1 2 Ceſel, Odh. (Wilh.) 
5 r 87 [B] do. Stammprior. 
0. Fe 
88 G 
41 6 
3 sbaf.-Berb. 4 
„© N ofen 4 
788 8 
854 G 
85 G 


bz 
3 2144-14 
6935 b 


do. Lit. B. 4 
Berlin-Görlitzer Oſtpreuß. Südbahn 5 


B a 


Rhein, Pr.⸗Obligat. 4 831 G Oberſchl. Lit. A. u. C. 


| 35 B Boerse v. St. gar. 
do. v. Staat garant. 31 781 B do. Lit. B. 


dead von Newgork nach Liverpool ½ D., do. von New - Orleans nach Liver / 
pool in D. . 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1808. 


= 
in | Therm. Wind. 
123. Rai Rahm. 2] 27- 
2. » ne. 10 | 27° 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 


Den 25. Mai 1868. 
Nr. 225, Vermeſſ. XI., Sei Benike, Kahn Vermeſſ. XI. Wiezneski und 


ſen mit Gütern; Kahn Nr. 995, Schiffer Bernhard Sauke, von Stettin 
ahn Nr. 445, Schiffer Schattke, und Kahn Nr. „ 
Schiffer Zn „beide von Zillendorf nach Poſen mit Eiſenbahnſchienen 
050, Schiffer Nubeck und Schiffer Schutz, beide von Stettin na 
Poſen mit Holz; Schiffer A. Bernhard und Schiffer W. Berndt, beide von 
Pofen mit Mauerſteinen; Schiffer N. Woſtkowski und Schif⸗ 
fer Chriſtian Peiner, beide von Birke nach Poſen, erſterer mit Mauerſteinen, 


Poſen mit Rohlen; Kahn Nr. 273, Schiffer Lehmann, von Stettin 1 70 
n 


4 1924 B 
136 etw bz G 


tw bz ultſK. 8 
465 1 


0. Niederſchl. Zweigb. 4 77 
Berlin-Anhalt do. do. acts 18706 Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 97 

do do. do. fällig 187616 „gar. 4 75 b 
do. do. fäll. 1877/86 ; do. d Br. 92 


185 bz 


Er 
| 


Wolkenform. 


9% 19 | +1669 N 0-1 heiter St. Uu-St 
9¼ 18 | +1303 | SSO 0.1 heiter. Cu. 
9% 10 +121 S NR 
Yu 58 +1706 WSW 2dedeckt. Cu-st. 
94 70 -+1308 S leiter. St. 
10° 10 | -+1496 W 1-2träbe. Ni.) 


6,5 Pariſer Kubikzoll auf den Duadr atfuß. 


Kahn Vermeſſ. XI., Schiffer Erfurt, Kahn 
I., Schiffer Erfurt, alle vier von Stettin nach 


— ——-—t 


echte Oder-Uferb. ö 4768 b5 
do. do. St.⸗Pr. | etw bz 
heiniſche 4 118 b 
do. Lit. B. v. St.g. 4 83 Poſt bz 
ben Kerben 88 

Rhein⸗Nahebahn 3 

2 878 5 82 b 
ard ⸗Poſen 


* 
— 


94 

135 etw bz B 
1204 © 
dz 


. Terespol 5 | 748 6 
do. Wiener 5 I 503 b 
Gold, Silber und Papiergeld 
Griedrichsd or i 
Gold Kronen 


4 
5 


b 
3) 


Concordia in Köln — 
Berl. Immob.⸗Geſ. — 70 G 


bz 
etw-148 


it. A. u. B. do. 1862 u. 18644913036 65191410 

do. Lit. C. do. v. Staat garant. 4 96 & (iz &0Oppeln⸗Tarnowiz 5 7 
Berlin ⸗Stettin 43 — — Rhein⸗Nahe v. S. g. 45 92% bz Ohr. Südbahn 4 | 39 
do. II. Em. 4 | 834 bz do. II. Em. 44 92 bg do. St. Pelor. | 774 

en, denn die theilweis niedrigeren Pariſer Notirungen können die Mattigkeit nicht genügend erklären. Die 
ie eigentlichen Spekulationspapiere als die Eiſenbahnen matter, die Kurſe eher weichend, die Umſaͤtze ge 


164 
do. III. v 1858 u. 60 40 914 bz & E 10 


igeren großen Steigerung; Boden⸗Kredit und Liquidations⸗ 
Inländiſche Prioritäten feſt, Köln⸗Mindener 4. und 5. und 


1860er Loo 
8 bezahlt und auch in Minerva 33. fe 
G, 77% bz. do. do. 85 3 B, 551 G. 


Oberſchleſiſche Lit. A, 
bz. Ame⸗ 


n re Re 
} U 

ei Kredit- Gee 
tsbahn 2597, 


Ri ſſen de 1822 
1882 71. 
ris, 23 Mai, 


Pa 
Lombarden 373, 75, Staatsbahn 555, 00, 
aris, 23 Mai, Nachmittags 3 Ubr. 


i 
ariſer Wade gg 


Unbelebt. 


wigsbahn 1304, 
18 Badiſche Prümnten Auielh aktien 371, 25. do. Prioritäten 215, 50. 
5 %%% Metalliques Lit. B. 61. 50, r 


493. Oeſtreich. 1860er etalliques 453 


e 405. Oeſtr. 1864er Looſe 854 


& Sal pr. 1062 he 10. 24 7 ruf Ju Se 73 3 0 Aufn 865. 
6. Ant. pr. \ conto. 2} % 213. Rufſiſche Eiſenbahn 1964. 6% Wer. St. 
Kreditaltien 181, 60. Oeſtr.⸗ franz. Staats. loreng, 23. M 46% Ver. St. pro 


y 
agio 39%. Bonds de 1882 1108. do. d 
Rational-Unlehen 61, 75. Kredit- J. . Mich, Tape we 2 K r, 


— — . ̃ 1 ˙˙ w 


do. do. . 
Südb. (Lomb.) 5 1013-1003 b . 3W. C 


iellen 

ring. Auch Italiener wurd al 
Eiſenbahnen waren mehrfach niedriger, aber Görlitzer auch heute belebt 5 — höher; Selig iger gene A 
fandbriefe belebt. Ebenſo Ruſſiſche Priorität . 

aſtrichter gefragt, erſtere niedriger, letztere höher. 


es 5 % 1 Anleh 
kor dpadn 172, 00 egcl dio, National. Anl. 61, 80. Kreditakkſen 181, 60. St⸗Eiſendahn⸗ Akten- Cert. 255,10. De 
t 97, 30 Anke 


dam 98 00. Böhm. Wehtbahn 146, 75. Kreditlooſe 131,50. 1860er Looſe 79, 80. 
Anglo-Auſtrian-Bank 129, 00. 


195 
* eſchaftslos. Kreditaktien 181, 30 254, 
1860er Soofe 79, 60, isset Boofe 84, 00, Galler 196, 00, Somberien 173, 25 Napoleonsb br 9520 ahn 


Italteniſche 5 % Rente 51 „gombarben 141 Mexitanet 16 ., 
e 


Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 69, 55, Italienische Rente 61,0, 
Amerikaner 81}. eg und träge. 0 i Deeiel 
Schlußkurſe. 30% Rente 69, 60-69, 55. Ital. 5% Rente 51.12 SN 6233 75 3 
ältere Prioritäten 258, 50. do. neuere W 256, 00. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 273, 75. Lombardiſche Eiſen 
0 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 814. 
Amſterdam, 23. Mai, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten.» 3 


Ru engl. Al mon 10 . 1 non 
VI Cel 6 11 engl. Anl. von 1866 864 


Warſchau 90 R. 8. 6 | 834 6 
Spekulation iſt eben abgeſpannt, und die fta 


en; Ja 


lez-Orel i n mit 
Peeußiſche Fonds land feſt 


79, 70. Lombardiſche Eiſenbahn 178, 80. 1864 


Bankaktien 698, 00. 


es 


mbarden 173, 50, Rapoleonsd’or 9, 40 


5 * 


e de 1865 354. 6% Verein. St pt. 


12. Oeſtr. Staats-Eifenbahnattien 553, bahn 


Oeſtr. National - Aug. 


7 . fteuerfreie 
5% Rufen V. Se lis 65. 5% Ru 
rämien-Anl. von 


l 


